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V  o r w o r t

Die hier vorgelegte Arbeit von A. S p i t a l e r ,  „Die Vers- 
zählung des Koran nach islamischer Überlieferung“ , stellt eine 
Vorarbeit zu dem geplanten „Apparatus Criticus zum Koran“ 
der Akademie der Wissenschaften in München dar. Weil die 
Kor anl es ung  selbst in gewissen Fällen durch das Vorhanden­
sein oder Fehlen eines Versschlusses beeinflußt wird, muß eine 
textkritische Ausgabe des Korans notwendig alle bekannten 
Systeme der Verszählung enthalten, welche im Islam jemals 
geltend waren. Die Kenntnis der Verszählung war schon seit 
dem Ende des ersten Jahrhunderts der Hedschra als notwendige 
Voraussetzung der Koran S c h r e i b u n g  zusammen mit mas o-  
r e t i s chen  Statistiken, wie Zählung der Buchstaben, Einteilung 
nach Siebteln, Achteln, Zehnteln und Dreißigsteln, durch welche 
die Unversehrtheit des Konsonantentextes gewährleistet werden 
sollte, gepflegt worden. Seit etwa der Mitte des zweiten Jahr­
hunderts wurde sie als periphere Hilfsdisziplin auch der Koran­
l e s u n g  überliefert und in eigenen Werken behandelt. Davon 
sind einige spätere auf uns gekommen, die dem 4. bis 6. Jah r­
hundert angehören. Da diese in nicht unerheblichen Punkten 
voneinander abweichen, erschien eine kritische Bearbeitung der 
verschiedenen Überlieferungen und der Versuch eines Aus­
gleiches derselben verdienstvoller als etwa die Herausgabe eines 
der Bücher über dieses Thema. Der bleibende Wert der hier 
gebotenen Bearbeitung für die Orientalistik ist darin zu sehen, 
daß damit ein unentbehrliches Hilfsmittel zur Bestimmung der 
Herkunft der kufischen Koranhandschriften geschaffen wurde. 
Denn die in Lapidarschrift geschriebenen alten Koranhand­
schriften tragen keine äußerlichen Merkmale ihrer Herkunft an 
sich und lassen sich auch ihrem Text nach nicht immer einwand­
frei einem der Typen zuweisen, die den Hauptstätten der K o ­
ranwissenschaft entstammen. Da die meisten derselben Vers-
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2 Vorwort

einteilungen enthalten, so lassen sich daraus weitere Anhaltspunkte 
für die Lokalisierung des Textes gewinnen.

Die Tatsache aber, daß in den Koranhandschriften selbst zu­
weilen auch Versschlüsse eingezeichnet sind, die zu keinem der 
hier behandelten Systeme stimmen, deckt sich durchaus mit der 
aus anderen Kriterien (Orthographie, Textvarianten) herge­
leiteten Feststellung, daß die islamische Überlieferung, die für 
sich den Anspruch der Vollständigkeit erhebt, für die Frühzeit 
der Textgeschichte wenigstens durchaus lückenhaft ist. Gerade 
zur Erforschung der Textgestaltung des Korans über die ein­
geschränkte islamische Überlieferung hinaus wird die Arbeit 
S p i t a l e r s  ein wertvolles Hilfsmittel bilden.

Da G. B e r g s t r ä ß e r  zu dem praktischen Zwecke, den Okzi- 
dentalen die Benützung der amtlichen Kairiner Ausgabe des 
Korans zu erleichtern, schon eine Vergleichungstabelle der kufi- 
schen und der F l ü g e  Ischen Zählung der Koranverse gegeben 
hat („Der Islam“  X X I ,  Heft I, S. 135), konnte hier von einer 
Behandlung der letzteren abgesehen werden, zumal sie willkür­
lich und wissenschaftlich ohne Begründung ist.

Der Deutschen Forschungsgemeinschaft sei an dieser Stelle 
der Dank ausgesprochen für die Förderung, welche sie dem 
Koranunternehmen durch Gewährung eines Forschungsstipen­
diums für Herrn S p i t a l e r  angedeihen ließ.

Ot t o  Pr e t z l



Aus Sparsamkeitsgründen sind nur die Koranzitate mit ara­
bischen Typen gedruckt, für alle anderen Zitate habe ich Trans­
kription verwendet. Dabei habe ich mir die Freiheit genommen, 
E i g e n n a m e n  in der Pausalform, also ohne I'räb  einzusetzen, 
um die z. B. bei Nunation mit folgendem hamzat al-w asl sich 
ergebenden unbequemen Formen zu vermeiden.

Die Koranverse sind, wenn es nicht eigens anders vermerkt 
ist, stets nach der k u f is c h e n  Zählung zitiert1.

Für öfter zu zitierende Werke habe ich folgende Abkürzungen 
verwendet:
Ahlwardt I : W. Ahlwardt, Verzeichnis der arabischen Hand­

schriften der Kgl. Bibliothek zu Berlin Bd. I. 
Berlin 1887.

Bergsträßer: G. Bergsträßer, Koranlesung in Kairo, Islam X X  
(1932) S. i f f . ;  X X I  (1933) S. n off .  Die Zitate 
beziehen sich nur auf den in Bd. X X  enthaltenen 
Teil.
C. Brockelmann, Geschichte der arabischen Lite­
ratur, 2 Bde. Weimar und Berlin 1898— 1902. 
Th. Nöldeke, Geschichte des Ooräns, zweite Auf­
lage bearb. v. Fr. Schwally. Bd. I Der Ursprung 
des Qoräns, Leipzig 1909; Bd. II Die Sammlung 
des Qoräns, Leipzig 1919. Bd. III  Die Geschichte 
des Ooräntexts v. G. Bergsträßer, Lieferung 1 
Leipzig 1926, Lieferung 2 Leipzig 1929. Schluß 
bearb. v. O. Pretzl.
O. Pretzl, Die Wissenschaft der Koranlesung, Isla- 
mica V I  (1934) S. iff., 23off., 29off.
Ibn al-Gazarl, gäjat an-nihäja f l  tabaqät al-qurra 
hrsg. v. G. Bergsträßer. 2 Bde. Kairo 1932 u. 
! 9 3 5  — Bibliotheca Islamica V I I I .

1 Für die Umrechnung in die F lü g e l sehe Zählung verweise ich auf 
Bergsträßers Tabelle in Islam X X I , S. 135— 140.

V o r b e m e r k u n g

1*

G A L :  

G d K :

Pretzl: 

Tab. :



4 Anton Spitaler

Verszählungsliteratur

Die älteste Zusammenstellung von Literatur über Koran- 
verszählung findet sich im F ih rist  des Ib n  a n - N a d l m  ed. 
Flügel S. 371 . Von diesen kutub al- adad  ist uns überhaupt 
nichts mehr erhalten, auch in der übrigen Literatur finde ich 
sie nicht genannt, ausgenommen das Werk des Muhammad 
b. 'Isä Abü 'Abdalläh al-Isbahäni {Tab. 3340) und des K isä ’T, 
die in den Tabaqät des Ibn al-Gazari erwähnt werden. Die 
Verfassernamen freilich sind zum weitaus größten Teil wohl- 
bekannt.

Von der späteren Literatur sind zwar auch größtenteils nur 
die Titel bekannt, doch ist uns eine Reihe von Werken auch 
ganz erhalten geblieben. Wie diese im allgemeinen angeordnet 
zu sein pflegen, ist aus der unten folgenden Beschreibung der 
benutzten Quellen ersichtlich.

Im folgenden stelle ich die Werke zusammen, soweit sie mir 
bekannt geworden sind.

Noch vorhandene Werke (von denen ich die ersten vier Num­
mern selbst durcharbeiten konnte):

1. Abü 'Amr 'Utmän b. Sa'ld a d - D ä n l  ( f  444; Tab. 2091), 
kitäb a l-b a jä n  / f  ' a d d  ä j  a l - q u r ’ ä n 2. Hs. Istanbul, 
Halis Efendi 22 (Film).

Wie schon aus der Inhaltsangabe bei Pretzl hervorgeht, 
ist der Bajän  ein sehr ausführliches Werk, das sich auch 
mit den Prinzipienfragen befaßt, und übersichtlich ange­
ordnet. Zur Beschreibung bei Pretzl ist ergänzend zu be­
merken : Die Behandlung der einzelnen Suren beginnt fol. 41 v 
Z. 3 mit der Fätiha  (hier: sürat al-ham d). Zuerst werden 
die nazä'ir der Suren, d. h. andere Suren mit gleicher Vers- 
zahl erwähnt, dann folgt die Zahl der Wörter und Buch­
staben, dann die Zahl der Verse nach den einzelnen arnsär, 
worauf die Aufzählung der Unterschiede folgt. Danach 
kommen Angaben über versschlußähnliche Stellen {m ä ju s-  
bih al-faw äsil)3. Zuletzt erfolgt genaue Aufzählung der

1 Kairiner Druck 1348 S. 56.
2 Pretzl, a. a. O. S. 239 Nr. 50.
3 S. unten S. 15.



Versschlüsse, und zwar nach al-m adanl al-aktr1 . Zitiert mit 
B  a jä n .

2. Abü 1-Qäsim 'U m ar b. Muhammad b. 'A b d  a l - K ä f i 2, 
Werk über Koranverszählung u. ä. Hs. Escorial 1424. 
109 foll. zu 15 Zeilen, ziemlich deutliches NashI, faräg- 
Vermerk 892. (Film).

Das Werk, das weder in der Leidener noch in der Esco- 
rial-Hs. einen Titel hat, ist auch bei der Herstellung des 
Kairiner Mushaf benützt worden, auch hier nur als kitäb 
bezeichnet, s. S. a  des ta r if .  In Sa äda (s. u.), wo es als 
Quelle benützt ist, heißt es al-Bajän, offenbar danach auch 
bei Bergsträßer a. a. O. S. 10, 7. — Für die Chronologie 
der Suren ist die Leidener Hs. schon G dK I 59, 26 u. ö. 
herangezogen worden.

Die Behandlung der einzelnen Suren beginnt fol. 19 v. 
Am Anfang wird mekkanische oder medinische Herkunft 
besprochen, dann die Zahl der Verse nach den einzelnen 
am sär genannt, worauf die Differenzen aufgezählt werden. 
Hernach folgt die Zahl der Wörter und Buchstaben. Am 
Schluß stehen die Versanfänge und -schlüsse nach kufischer 
Zählung3 in der Wreise, daß der Versschluß (schwarz) unter 
dem Versanfang (wohl rot) steht. Zitiert mit b. 'A b d  al- 
K ä f i .

3 Abü Hafs 'U m ar b. 'A ll  b. M a n s ü r 4, kitäb ' a d a d  ä j  a l-  
q u r  än. Hs. der Berliner Staatsbibliothek Ms. or. qu. 1386.

1 Weil ad-Däni M aghribiner ist: fol. 19 v 3 v. u. ff.: uualammä sa’aland 
tu llfa  hädä l-kitäbi wagani ahü ahlu baladinä wakänü muttabi' ina limä 
käna ' ala ih i salajuhum  bit-tamassuki bimadähibi l-M adinati (fol. 20 r) 
w al-iqtidä 'i bihim  ga 'alnä fa rsa  'adadi äji s-suwari waru'üsi l-frumüsi 
wal-'uüüri 'alä 'adadi ah li l-M adinali llad i rawähu salafuhum 'anhu/n 
düna g a ir ih l m im m ä raw ähu man laisa minhum wahuwa l- adadii llad i 
jusam m ä l-ahir.

2 Pretzl a. a. O. S. 240, Nr. 51, wo die von Pretzl photographierte Hs. 
des Escorial 1424 hinzuzufügen ist. — Über den Verfasser läßt sich nichts 
eruieren. Doch ist er (nach fol. 2 r, 5) Enkelschüler des Ibn Mihrän (+ 38 1; 
Tab. 208) und dürfte um die Mitte des 5. Jh. gelebt haben.

3 Bei der 2. Sure eigens angegeben.
4 Wohl mit dem Tab. 2420 genannten identisch. Kein Todesjahr; er 

lebte aber um 400, da er Schüler von Abü Bakr an-Naqqäs (t 3 5 1; Tab. 2938) 
ist.
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6 Anton Spitaler

Format 24 X 16 cm, Schriftspiegel 18,5 x 1 2  cm. 33 Zeilen, 
fo l-33— 4 4 1 · Anfang:

i._aJJ I î *· c>xa·̂ -
<̂ 5 o,

cy° *r~  J f j
........\j*.\

Faräg-Vermerk Dü 1-Higga 708. Die Schrift ist sehr kur­
sives, nicht immer leicht leserliches, selten punktiertes Nash!. 
Nach kurzer Angabe über die Gesamtverszahl des Koran 
und nach Aufzählung der Hälften, Drittel, Viertel und 
Siebentel (entgegen dem oben zitierten Anfang), sowie der 
agza at-talätin, ferner der Zahl der Wörter und Buchstaben 
beginnt fol. 35 r, 15 die Behandlung der einzelnen Suren. 
Zitiert mit b. M a n sü r .

4. al-Hasan b. Ahmad b. al-Hasan A b ü  l - 'A l ä ’ a l - H a m a -  
d än i a l - 'A t t ä r 2, kitäb m u b h ig  a l - a s r ä r 3 (Film).

Bei den einzelnen Suren sind nicht alle Versenden auf­
gezählt, sondern nur jedes fünfte, wobei die Zehner mit dem 
Abgad-Alphabet durchgezählt sind (nach kufischer Weise). 
Zitiert mit M u b h ig .

5. Ibrahim b. 'Umar b. Ibrahim ar-Raba'i a l - G a 'b a r i  (-f-732; 
Tab. 84), liq d  a d - d u r a r  /z 'a d d  ä j  a s -s u w a r .  Berliner 
Hs. Ahlwardt I 433. 7 «wi/-Gedicht.

Der Inhalt des Gedichtes ist äußerst umständlich zu er­
schließen, da nicht nur für die Zahlen das Abgad-Alphabet 
angewendet wird, sondern auch die amsär eine eigene Sigle 
erhalten und, bei Übereinstimmung, gruppenweise wieder 
mit einem besonderen Buchstaben bezeichnet werden. Dazu 
kommt die höchst prägnante Ausdrucksweise, die oft erst 
dadurch recht verständlich wird, daß der Inhalt schon ander­
weitig bekannt ist. Das Gedicht bringt zuerst die Gewährs­
männer der amsär, dann die Erklärung der Siglen für

1 Fol. i —32: ad-Dänl, kit. al-m uktafi f i  m a rifa t al-w aqf at-tämtn 
w al-w aqf al-käfi wal-hasan. Pretzl a. a. O. S. 238 Nr. 48 c.

2 + 569; Tab. 945.
3 Pretzl a. a. O. S. 241, Nr. 52.
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letztere, dann folgt die Aufzählung der Suren, in deren 
Zählung alle amsär übereinstimmen (muttafiq al-igm äl), 
dann der Suren, bei denen Übereinstimmung in der Ge­
samtzahl, aber nicht in der Verteilung der Differenzen 
herrscht (muttafiq al-igm äl lä l-äj), endlich der Suren, 
bei denen in beiden Beziehungen Differenzen bestehen 
(m uhtalif al-igm äl w al-äf). Am Schluß stehen kurze A n ­
gaben über die Gesamtverszahlen der amsär1 . Zitiert mit 
' I  qd.

6. al-Qäsim b. Firruh a s - S ä t i b !  ( f  590; Tab. 2600), n ä z im a t  
a z -z u h r. Tawzl-Gcdxcht. Das Werk wurde bei der Herstel­
lung des Kairiner Mushaf benützt. S. dort ta 'r if  S. ·*>. Der 
Titel ist auch bei Ahlwardt I, Nr. 450 IV, 9 zitiert.

7. a l - G a 'b a r l  (s. Nr. 5), kitäb husn al-m adad f i  m a rifa t fa n n  
al-adad. Der bei Pretzl a. a. 0 . S. 240, 12 nicht genannte 
Titel ist ebda. S. 242, 21 zitiert. Hs. Istanbul, Hamidiye 18, 
fol. i —75 v.

Halaf al-Husaini al-Haddäd hat in seiner Sa'äda  (s. u.) 
noch verwertet:

8. Muhammad b. Mahmüd a s - S a m a r q a n d i  a l - H a m d ä n l2, 
ein Werk über Verszählung, das ich nicht feststellen kann.

9. Muhammad b. 'Abdallah ad-Darir a l - M u t a w a l l l 3, ein 
nazm (Sa'äda  S. 1 5 ,9 ;  22, 20; S. 12, 5 mit dem Zusatz 
f i  m uhtalaf ru ü s  al-äj) bezeichnetes Werk, das ich nicht 
näher bestimmen kann.

Nur mehr dem Titel nach bekannte Werke:
10. Abü 'Abdalläh a l - M a u s i l i ,  dät ar-rusd f i  ' adad al-äj. 

Zitiert von as-Sujüti, Itqän  Kairo 1343 I 67, 14. Es ist ein 
Lehrgedicht mit sarh desselben Verfassers, der mit dem Tab. 
2780 genannten Muh- b. Ahmad b. Muh. b. al-Husain Abü 
'Abdalläh al-Mau5ÜI mit dem Beinamen §ucla f  656 iden­
tisch sein dürfte. Das Werk ist dort nicht verzeichnet. Auch 
in den Quellennachweisen am Anfang des Itqän genannt,

1 Da ich die Hs. erst nach Abschluß meines Manuskripts einsehen konnte 
und die Bearbeitung außerordentlich zeitraubend ist, konnte ich nur mehr 
Stichproben machen.

2 Vielleicht mit Tab. 3460 identisch, wo allerdings a l-H a m a d ä n i steht.
3 S. unten Nr. 21.
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wo der Name des Verfassers nur a l - M a u s i l l  ist. Danach 
wohl auch das Zitat bei Ahlwardt I, Nr. 450 IV, 14.

1 1 .  Muhammad b. 'Isä a l - I s b a h ä n i  ( f  242 oder 253), kitäb 
al- adad. F ih rist  a. a. O. Tab. 3340 in der Biographie des 
Verfassers genannt.

12. a l - K i s ä ’ I (f 189), kitäb a l-adad. F ih rist a. a. O. und in 
seiner Biographie S. 65, 30; Tab. 2212 in der Biographie 
des Verfassers.

13. Ibn  a l - M u n ä d l  (t33Ö; Tab. 183), kitäb ih tilä f a l-adad. 
Zitiert im F ih rist  S. 39, 2 bei der Biographie des Verfassers. 
Nicht in Tab.

14. A b ü  'U b a i d  al-Qäsim ibn Salläm (f  224; Tab. 2590), 
kitäb ' adad ä j al-qur än. Zitiert im Fih rist  S. 71, 28 bei 
der Biographie des Verfassers. Nicht in Tab.

Die folgenden Nummern entnehme ich Ahlwardt I,Nr. 450
IV, 8 ff.:

15. Abü Ma'sar a t - T a b a r l  (1478), risäla f i  td d ä d  al-äj. 
Dieses Werk wird mit dem Tab. 1708 genannten kitäb al- 
' adad  gemeint sein. (Nicht bei as-Subkl III, S. 243).

Nr. 9 des Katalogs ist Nr. 6 dieser Zusammenstellung.

16. a l - G a 'b a r l ,  raudat at-tarif f i  r-rasm. Der Titel läßt 
eigentlich nicht auf den Inhalt schließen, den Ahlwardt so 
angibt: „Uber die Verszahl der einzelnen Suren und die 
dafür in Anwendung kommenden Gedenkwörter“ . Taw il- 
Gedicht.

17. a l - G a 'b a r l ,  hadiqat az-zuhr f i  ' add as-suwar.

18. Abü Ga'far a s - S u l a m i  ( f  747), zuhr al-gurar f i  'adad  
al-äjät was-suwar. Auch Tab. 150, wo noch bemerkt ist, 
daß die Zahlen mit Hilfe des Abgad-Alphabets dargestellt 
sind. Rag  «^-Gedicht.

19. Ahmad b. 'All a l - B a g d ä d l  ( f  476), qasida f i  ' adad al-äj. 
So nach Tab. 388. Bei Ahlwardt ohne Titel.

Dazu vielleicht noch Nr. 15:

20. N a g m  a d -d in ,  tuhfat at-tulläb f i  äjät al-kitäb. Der Titel 
läßt keinen sicheren Schluß auf den Inhalt zu. Der V e r­
fasser ist nicht zu identifizieren.
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Wieder zur Verfügung standen mir folgende zwei Werke 
neueren Datums:

21. Muhammad b.'Abdallah ad-Darlr a l - M u t a w a l l i 1 , t a h ­
q lq  a l- b a jä n  f l  ' a d a d  ä j  a l- q u r 'ä n .  Moderne Hs. 
aus der Bibliothek Bergsträßers (Sign. T  131).

Nach der Schlußbemerkung ist der Tahqlq eine Zu­
sammenstellung der betreffenden Angaben in kitäb la t a if  
al-isärät des O a s t a l lä n l2.

Nach etwa vier Seiten mit Aussprüchen über die f a d a i l  
a l-qu rän  folgt je etwa eine Seite über die Anzahl der Suren, 
über die Gewährsmänner der Zählungen und über die Be­
deutung der Verszählung. Am Anfang jeder Sure steht 
mekkanische oder medinische Herkunft und Gesamt- 
verszahl nach den amsär, dann folgen sämtliche Vers­
enden der Sure mit den entsprechenden Angaben an Ort 
und Stelle. Zitiert mit T a h q lq .

22. Muhammad b. 'Ali b. Halaf al-Husaini as-sahlr bi 1-H ad- 
d ä d 3, s a 'ä d a t  a d - d ä r a in  f l  bajän w d  add mu giz at- 
taqalain, Kairo, m atbaat a l-m aäh id  1343, 95 S. 8°.

Als Quellen seiner Arbeit nennt der Verfasser ad-Dänl, 
as-Samarqandl al-Hamdänl (s. oben Nr. 8), b. 'Abd al- 
KäfT, al-Mutawalli „und andere“ . Im Text wird auch der 
I t h ä f  (s. u.) zitiert.

Am  Anfang setzt sich al-Haddäd mehrfach mit abwei­
chenden Quellennachrichten auseinander, später aber nicht 
mehr. Seine Angaben sind oft sehr summarisch und nicht 
stets fehlerfrei. Zitiert mit S a 'ä d a .

Mindestens zur Bestätigung gewonnener Resultate wichtige 
Ergänzungen zu den Spezialwerken bieten z. T. ausführliche 
Abschnitte und Notizen in qiraät-, waqf- und tafslr-Werken. 
Ich konnte folgende heranziehen:
1. Abü Isma'il Müsä b. al-Husain b. Isma'il b. 'A ll b. Müsä

al-Husaini al-ma'rüf bi 1- M u 'a d d i l  {Tab. 3679, kein Todes­

1 t  13 13  d. H. S. Bergsträßer a. a. 0 . S. 10, 10 und Anm. 4.
2 Pretzl a. a. 0 . S. 8. —  Vgl. auch unten S. 10 zum Ithäf.
3 Der Verfasser ist der derzeitige saih al-m aqäri' al-m isrlja, s. Bergsträßer

a. a. 0 . S. 13 fr. Zur Sa'äda  ebda. S. 20 unten.
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jahr), kitäb r a u d a t  a l - h u f f ä z 1, Hs. Istanbul, Nuru Os- 
maniye 66 (Film).

Dieses </z>iT«/-Werk hat auch ausführliche Angaben über 
die Verszählung des Koran. In Betracht kommen folgende 
Teile: Bd. I fol. 73 r, 17 —  74r, 8 =  Ende des 1. Bandes: 
bäb dikr man junsab ilaih al- adad al-m adkür . . .; Bd. II 
fol. i v — I7r :  bäb d ikr a l-ja ä t al-m udäfät wal-m ahdüfät wa- 
h tilä f al- äddln f l  ä j as-suwar. Die Reihenfolge ist aber 
umgekehrt, indem zu Anfang der Behandlung jeder Sure 
zuerst Wort-, Buchstaben- und Verszahlen behandelt werden 
und dann erst die j ä ’ät. Die Gesamtzahlen der amsär stehen 
Bd. II fol. I7r, 5 ff. Zitiert mit R a u d a .

2. Ahmad b. Muhammad b. 'Abd al-Gani ad-Dimjäti as-sahlr 
bi 1- B a n n ä ’ 2, i t h ä f  f u d a l ä ’  a l- b a s a r  f l  l - q i r ä 'ä t  
a l- a r b a 'a t  ' a s a r 3, gedruckt Konstantinopel 1285 und (von 
mir benützt) Kairo 1317 . Unter den von ihm genannten 
Quellen werden es die L a t a if  al-isärät des Qastallänl sein, 
denen die Angaben über Verszählung entnommen sind, s. 
S. 9 zum Tahqlq.

Bei jeder Sure stehen am Anfang neben Angaben über 
mekkanische oder medinische Herkunft auch solche über 
die Verszahl und die Differenzen bei den amsär, sowie über 
die versschlußähnlichen Stellen (musbih al-fäsila), leider 
häufig lückenhaft und verderbt. Zitiert mit I t h ä f .

3. B a jä n  ru k u  ä t a l- q u r * ä n , Hs. von 12 14  d. H. aus der 
Bibliothek Bergsträßers (Sign. T  126). Format 20,5 X 12  cm,

1 Pretzl a. a. O. S. 43, Nr. 31. Die dort im Zitat des Anfangs vorkom­
mende Jahreszahl 477 bildet einen terminus post quem für das Todesjahr 
des Mu'addil.

2 t  1 1 17, G A L  II 327.
* Bergsträßer, GdK III  S. 25, 7 korrigiert in . . f i  qira ä t . . ., wegen des 

Genus des Zahlwortes. So, ohne Artikel, auch bei G A L. Der Artikel steht 
aber sowohl in den beiden Drucken als auch in den Handschriftenkatalogen 
(z. B. im neuen Katalog der äg. Bibliothek I p. 15 und im Katalog der arab. 
Handschriften von Bankipore Vol. X V III  Nr. 1268, bei beiden allerdings 
bil- statt f i  wie übrigens auch bei den Drucken im Text der Einleitung), 
es soll also sicher die Zahl der Lesungen, nicht der Leser bezeichnet werden 
(vgl. auch den Titel des Taisir von ad-Dänl und des N asr von b. al-Gazarl). 
Die maskuline Form des Zahlwortes ist daher wohl auf Rechnung des Reims 
zu setzen.
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Schriftspiegel 16,5 X7,5 cm. Verfasser unbekannt, Titel nach 
der Überschrift der ersten Seite und dem fa rä g -Vermerk. 
Doch steht nach der Basmala folgender Passus : inna hädä l-ki- 
täba l-musammä bi g ä m i ' i  l - w u q ü f i  w a l - ä j i  fim ä  da- 
karahü s-saihu l-imämu sadru l-isläm i samsu l- ärifIna A b ü  
G a 'f a r  M u h a m m a d  b. T a i f ü r  a s - S a g ä w a n d i . . . 
min marätibi l-wuqüfi wa asämihä . . . Nach dieser Notiz 
nennt Bergsträßer das Werk G à m ï al-w uqüf w a l-ä j1 .

Am  Anfang der einzelnen Suren werden u. a. Gesamtzahl 
und Verschiedenheiten der amsär aufgezählt, die darauf 
folgenden Versschlüsse sind jeweils von 1 — 10 durchnume­
riert. Zitiert mit R u k ü *ä t.

4. Abü 'A li  al-Fadl b. al-Hasan b. al-Fadl a t - T a b a r s i  al- 
Mashadï, m a g m a ' a l- b a jä n  f t  t a f s i r  a l - q u r ’ än. 2 Bde. 
Teheran 1314. Lithographie2.

Vor den einzelnen Suren stehen Gesamtzahl und Ver­
schiedenheiten der amsär. A u f der zweiten Textseite sind 
auch die Hauptgewährsmänner der Verszählung aufgeführt3. 
Zitiert mit M a g m a '.

Endlich ist zu nennen:
5. Galäl ad-Din a s - S u jü t i ,  a l- i t q ä n  f l  ' u lü m  a l - q u r ’ ä n , 

Kairo 1343/1925, I S. 66, 19 ff. ( =  ed. Sprenger S. 15 6 ff.) : 
fa s l  f t  ' adad al-äj.

Angesichts der Verschiedenheit all dieser Quellen ist die 
Frage berechtigt, welche von ihnen den größeren Wert hat. Es 
ist im allgemeinen natürlich nicht zweifelhaft, daß die Werke 
des D ä a i ,  d e s 'A t t ä r ,  des Ib n  'A b d  a l - K ä f i ,  des Ib n  M a n -  
sü r  und des M u 'a d d i l  als die ältesten den Vorzug verdienen. 
Die Späteren gehen doch alle direkt oder indirekt auf diese oder

1 a. a. O. X X I  S. 135 Anm. 1. —  Über as-Sagäwandi vgl. Tab. 3084 und 
C.AL I 408.

2 Sarkis, Dictionnaire encyclopédique de bibliographie arabe, Kairo 
19 28ff., Spalte 1227.

3 In den bekannten Korankommentaren finden sich, abgesehen von der 
Fätiha, keine Angaben über Verszählung. — Durch eine Abbildung in Müllers 
Islam I nach S. 404 werde ich darauf aufmerksam, daß der Kodex der Ber­
liner Bibliothek Ahlwardt I Nr. 914 (Ldbg. 822), ein Korankommentar, 
auch die Differenzen der Verszählung angibt.
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ihnen gleichzustellende Autoritäten zurück. Nun bedingt aber 
die Eigenart des Gegenstandes, mit dem sich die in Rede stehende 
Literatur befaßt, zweifellos eine Erhöhung der Fehlerquellen, 
mit denen man bei handschriftlichem Material1 von vorneherein 
rechnen muß, um ein beträchtliches. Die naturgemäß schema­
tische Darstellungsweise, die mechanische Zitierung einer U n ­
menge Bruchstücke von Koranstellen und die verwirrenden 
Zusammenstellungsmöglichkeiten, die für die Namen der zäh­
lenden avtsär gegeben sind, haben zur Folge, daß auch nicht 
eine einzige Quelle vorliegt, deren Angaben stets richtig und 
vollständig sind2. Erst die Vergleichung mit anderen Quellen 
kann Sicherheit geben, und das nicht einmal in allen Fällen.

A u f  Grund dieser Erwägung habe ich mich nicht auf die 
genannten alten Autoritäten beschränkt, sondern auch neuere 
und neueste Quellen, wenn sie noch so sekundärer Art waren, 
mitverwertet. Die Gefahr, daß man durch gegenseitige Ver­
gleichung verschiedener Quellen etwa tatsächlich verschiedene 
Überlieferungen durcheinander wirft, besteht kaum, da man 
mit Bestimmtheit sagen kann, daß die Späteren die Früheren 
einfach mechanisch ausschreiben3.

Die Behandlung der Verszählung im  Rahm en der Koranwissenschaft

Während für uns die Verszählung ein unentbehrliches Hilfs­
mittel ist, um uns im Text zurechtzufinden, fällt bei den muham- 
medanischen Korangelehrten dieser Gesichtspunkt fort, da sie 
den Koran auswendig kennen und auf eine solche mechanische 
Hilfe nicht angewiesen sind4. Daß Verse mit Zahlen bezeichnet

1 Und in nicht viel geringerem Maße bei orientalischen Drucken, bes. 
älteren Datums.

2 Häufig läßt der Schreibcr ganze Glieder aus, oft fehlt der Name eines 
m isr , oder Wörter, die den Sinn entscheidend beeinflussen usw. —  Fast un­
tadelig in dieser Beziehung ist allerdings der M ubhig  des 'A ttär.

3 In einigen Fällen, wo einander widersprechende Angaben sich nicht 
ausgleichen oder ohne Gewaltsamkeit nicht emendieren ließen, habe ich die 
Überlieferungen nebeneinander bestehen lassen.

4 Freilich braucht nicht eigens gesagt zu werden, daß durch dieses Zitieren 
aus dem Gedächtnis Verwechslungen und Fehlern, Verquickungen ähnlicher 
Stellen usw. Vorschub geleistet wird. A uf Irrtümer dieser A rt scheinen sogar
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werden, kommt sicher nur in der Verszählungsliteratur vor, 
aber auch da nur in wenigen Fällen1 . Ganz vereinzelt sind 
Stellen wie die folgende, B ajä n  fol. I4r, pu. ( =  44V, 16): 
haddatanä A bü l-F ath  saihunä . . . 'an  ' A lqam a annahü ' adda 
f l  n -n is a i  (Sure 4) ra sa arba in w tf a rb a in a
ä jah , was für die Zählung von K ufa  und Damaskus auch zu­
trifft. Nur Zehner werden etwas öfter genannt.

Gleichwohl aber gilt die Verszählung überwiegend als voll­
gültiger Zweig der Koranwissenschaften, dessen Bedeutung nur 
von wenigen angezweifelt oder herabgesetzt wird. So überliefert 
al-Hudall2 in seinem K ä m il  einen nicht eben wohlwollenden A u s­
spruch des Za'faräni3 : al- adadu laisa b i'ilm in  wa innam ä sta- 
gala  b ih l ba duhum  liju rau w iga  süqah. Aber al-IIudall selbst 
sagt dazu: laisa kadälik, und betont die Wichtigkeit der Vers­
zählung für Rezitation, Gebet, «̂.ar’ -Einteilung und den Be­
griff des i'gäz. Ad-Dän! setzt sich eifrig für seine Gleichberech­
tigung ein und stellt ihn, was die Qualität der Überlieferung 
betrifft, der Wissenschaft der h u rü f und qira ät des Koran an 
die Seite, indem er mit einer Menge von Traditionen nachzu­
weisen sucht, daß schon Muhammad die Verszählung geübt 
habe4.

einige Überliefcrungsdifferenzen in bezug auf versschlußbildende Wörter 
zurückzugehen, vgl. in den Tabeilen die Anmerkungen zu Sure 9, 3 und 86, 15.

1 Z. B. bei b. 'A bd a l-K äfl fol. 12— 18, wo die Enden der verschiedenen 
agza angegeben werden. Zum selben Zweck auch im K itäb a l-M a jä h if  
des b. Abi D ä ’ üd as-Sigistänl (t 3 16 ; Tab. 1779), A nfang des 4. guz’ .

2 t4Ö 5; Tab. 3929. Zitiert nach Itqä n , Kairo 1343 I S. 69, 27.
3 Zweifellos der Tab. 1 13 0  genannte al-Husain b. M älik abü 'Abdallah 

az-Za'faräni.
4 B ajän  fol. 7 v, pu.: f a f i  h ädih i s-sunani w al-ätäri lla t l gtalabnähä f i  

hädih l l-abwäbi m a'a katratihä wa-stihäri naqlihä dalilun  wädihun wasä- 
hidun qäti'un  ' a lä  anna m ä baina a id inä  (fol. 8 r) m im m ä iiaqalahü ila in ä  
' ulam ä'utiä 'an salafinä m in 'adadi l-ä ji w aru ’ üsi l-fa w ä sili ival-hum üsi 
•wal- usüri wa adadi gu m ali ä ji  s-suw ari 'a lä  htiläfi dälika w a-ttifäqih i 
masmü'un m in rasüli lläh i wam a' fiüdun 'anhu wa anna s-sahäbata hum u 
lladina talaqqau dälika m inhu kadälika talaqqainähu katalaqqihi7n m inhu  
hurüfa l-qur'äni w a-htiläfa l-q irä 'äti saw ä'an tumma addähu t-täbi'üna 'a lä  
vah w i dälika ilä  l-h ä lifln a  adä’ an fanaqalahü 'anhum ahlu l-am säri w a addü- 
hu ilä  l-um mati wasalakü f i  fiaqlih i w a-ad ä 'ih i t-tariqa lla ti salakühä f i  
naqli l-hurüfi wa a dä 'ih ä  m ina t-tamassuki bit-ta 'lim i bis-sam ä'i düna 
l-istinbäti w a l-ih tirä 'i w alidä lika  sära m udäfan ila ih im  w am arfu  an 'a la ih im
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Sehr viel mehr kann er allerdings nicht behaupten, und bei 
der Überlieferung der Gesamtverszahlen des Koran muß er 
wohl oder übel zugeben, daß ihre Zurückführung auf den Pro­
pheten selbst unmöglich ist (s. u. S. 17 Anm. 2).

Aber auch die neuesten Vertreter des ahl al- a d  a d  beanspru­
chen für die Verszählung den Charakter des Inspiriertseins, 
s. Sa'äda  S. 6, 7 ff., wo die von mir S. 13 Anm. 4 zitierte Argumen­
tation des Däni auch zum großen Teil wiedergegeben wird. Als 
weiteres Argument zugunsten der Inspiration wird die Tatsache 
benützt, daß viele versschlußähnliche Stellen nicht gezählt wer­
den, daß aber umgekehrt ganz ungeeignete Stellen als Versende 
gelten. Die dafür beigebrachten Beispiele siehe bei Bergsträßer
a. a. O. S. 21 Anm. 1.

Die Verse des Koran sind zum überwiegenden Teil gereimt, 
wenn man auch den Begriff des Reims ziemlich weit fassen muß. 
Vgl. dazu G dK I S. 36 ff. Wie dort S. 37, 9 schon hervorgehoben 
wird, ist der R e im  für die Verseinteilung von großer Bedeutung. 
Er wird auch vom ahl al- adad  fleißig als Argument für oder 
gegen die Zählung benützt. Es sei hier noch eigens betont, daß 
die Muhammedaner stets nach V e rssc h lü sse n  (ru ü s  al-äj), 
nicht -a n fä n g e n  rechnen. Alle Verszeichen, von den ältesten 
in den „kufischen“  Handschriften sich findenden bis zu den

düna gairihitn tnin a immatihim ka idäfati l-hurüfi watauqifihä saw aan  
wahija itfäfatu tamassukin waluzümin wa-ttibä'in lä  idäfatu stinbätin wa- 
frtirä'in waqad za am a ba'du man ahmala t-taftüa 'an i l-u fü li w a agfala 
iriäm a n-nazari f l  s-sunani wal-ätäri anna dälika kullahü m alü m u n  min 
gihati l-istinbäti wama' hüdun aktaruhü mina l-masähifi düna t-tauqlfi. wat- 
ia 'lim i min rasüli llähi wabutlänun mä zaam ahü w afasädun m ä qälahü 
id  käna l-mubaijanu 'ani llâhi qad afsaha bit-tauqïfi b iqaulih i 'a la ih i s-saläm  
man qara’ a äjatan kadä wakadä man qara'a l-äjataini wam an qara a t-ta- 
lä(a l-äjäti waman qara a 'aSara l-kadä waman qara a taläta m i'a ti äjatin 
ilä  bamsi m i'ati äjatin ilä  alfi äjatin f i  aibähi dälika  . . . .  alä  tarä annahü 
gairu mutamakkinin walä gä ’ izin an jaqüla dälika l i ’ashäbiht lladtna 
sahidühu wasami'ü dälika minhu illä  waqad 'alim ü l-m iqdära lla d ï arädahü 
waqasadahü wa’aZära ila ih i w a a ra fü  btidä’ahü wa aqsähu (fol. 8 v) wa- 
muntahähu wadälika b ii 'lä m ih l ijähum  'inda t-talqlni wat-ta'lîm i b ira 'si 
l-äjati wam audi'i l-humsi wamuntahä l-'usri walä sijam ä anna nuzüla 
l-qur'äni 'a la ihi käna mufarraqan humsan humsan wa'äjatan w a’ äjataini 
watalätan wa arba an wa' aktara min dälik . . .



Die Verszählung des Koran

Verszahlen der offiziellen ägyptischen Ausgabe beziehen sich 
auf den v o r h e r g e h e n d e n  Vers1 .

Der oberste Grundsatz ist theoretisch, daß ein Versende den 
Begriff der f ä s i l a  decken muß, Bajän  fol. 3 6 V ,  1 1 2: wa ammä 
l-fäsilatu f a f l  l-kaläm i t-tämmi l-m unfasili mimmä ba dahä 
wal-kalä?nu t-tämmu qad jakünu ra’sa äjatin wakadä l-faw äsilu  
jakunna ru ü sa  äjatin wagairahä fa ku llu  ra’si äjatin fäsilatun  
walaisa kullu  fä sila tin  ra'su äjah. Jedes Versende muß also 
einen gewissen Sinnabschnitt bezeichnen, während nicht jeder 
Sinnabschnitt zugleich einen Vers beendet3.

Dies trifft aber in Wirklichkeit bei weitem nicht immer zu. 
So ist einmal Versende angesetzt in Übereinstimmung mit dem 
Sinn, aber gegen den Reim, dann überwiegt wieder der Reim 
über den Sinn. Auch andere Faktoren können eine Rolle spielen, 
so z. B., ob das gleiche Wort an anderen Stellen Versende ist 
oder nicht. Ad-Dänl führt eine große Auswahl von Stellen auf, 
die von den einen gerechnet werden, von den anderen aber nicht, 
indem er kurz den Grund angibt (fol. 31 rff.). Ich bringe hier 
nur einige Beispiele (fol. 3 2 V  unten):

2, 10 wird von Damaskus4 als Versende betrachtet 
wegen des Reims3. Die anderen Zählungen berücksichtigen 
es nicht wegen des Zusammenhangs mit dem Folgenden und 
wegen der Parallelstelle Sure 3, 91, die nirgends Versende ist6.

1 V gl. den /a V f/d e s  K airiner M u?ljaf S. J  Z. 8: lä jagüzu wad'uhä  (d.h. 
des W rszeichens) qabla l-äjati l-battata fa lidälika lä  tügadu f i  awä’ i li  
s-suwari watügadu dä'im an f i  awähirihä.

2 Zitiert auch im Itqän  II 96 pu.
3 Stellen letzterer Art heißen rnuSbih (sibh) al-fäsila (fa w ä sil), zur größeren 

Deutlichkeit (bei Sa'äda) unter Hinzufügung von matrük. In B ajän , Ith äf 
und S a ä d a  werden sie bei den einzelnen Suren eigens aufgezählt, doch be­
steht in der Anzahl keineswegs Übereinstimmung.

4 Die Namen, die ich der Einfachheit halber einsetze, sind im Bajän  
nicht genannt. Es heißt nur immer: man 'a d d a . . .  f a l l - ; waman lam 
ja u d d ih i  fa li- .  Nach li-  Angabe des Grundes.

5 lim usäkalalihi v iä  qablahü min qaulihi Bemerkens­
wert ist, daß nicht etwa die nächstbenachbarten Versenden 9 
und io  zur Kennzeichnung des Reims verwendet werden, die 
nur ,,taqdiran1‘ reimen, sondern 7, das vollständig reimt.

6 li-tiisä lih i bimä ba'dahü min qaulihi wakaunihi 
wam ä ba'dahü kaläman wähidan wali'anna l-kulla lam ja 'u d d i l-harfa 

München Ak. Sb. 1935 (Spitaler) 2
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2, 1 14  wird von Basra als Versende gerechnet wegen 
des Reims. Die anderen zählen es nicht wegen des Zusammen­
hangs1 .

i__>UWI b 2, 197 wird von Kufa, Basra, Damaskus und 
der zweiten Zählung von Medina als Versende gerechnet wegen 
des Reims2 und wegen des Endes eines abgeschlossenen A us­
drucks3. Dagegen lassen es Mekka und die erste Zählung von 
Medina aus, aber ebenfalls wegen des Reims4.

2, 200 wird von allen, ausgenommen die zweite Zählung 
von Medina, gezählt wegen des Reims mit j'-UI v_>l-x* 201 und 
weil ein selbständiger Satz zu Ende ist5. Der Grund für die 
Nichtzählung liegt wieder darin, daß die Parallelstelle Sure 2, 102 
(gegen Ende) in keiner Zählung als Versende gilt.

Die Systeme der Verszählung

In der L e s a r t e n w is s e n s c h a f t  treten die einzelnen a m s ä r 6 
nicht sehr ausgeprägt hervor, da die sie vertretenden sieben, 
zehn oder vierzehn großen Imame untereinander oft stark diffe­
rieren, weshalb die einzelnen qira ät zweckmäßiger mit dem 
Namen des entsprechenden Lesers bezeichnet wurden.

In dem hier zu behandelnden Zweig der Koranwissenschaft 
aber, der V e r s z ä h lu n g ,  geben die a m s ä r  das Einteilungs­
prinzip.

So unterscheidet man im allgemeinen die Verszählung von 
K u f a ,  B a s r a ,  D a m a s k u s ,  M e k k a  und M e d in a .

llad i 'inda ra'si t-tis'ina m in äli ' Im räna  (Sure 3) wahuwa m ifluh. — Sure
3, 91 ist bei der zweiten Zählung von Medina, nach der ja  ad-Däni' geht 
(s. S. 5 Anm. 1), Vers 90.

1 lita alluqihi bimä ba dahü id  f ih i  nqidä’ u hälihim .
2 Angegeben ist 196 und 1__jo r^j 202!
3 likaunihi kaläman tämman.
4 der dem von 198 und 199 widerspreche.
5 likaunihi gumlatan mustaqillatan.
6 d. h. die fünf Städte, in denen der herrschenden Überlieferung nach ein 

Exemplar der Koranrezension'Utmäns vorhanden war, also K u fa ,  B a s r a ,  
D a m a s k u s , M e k k a  und M e d in a , vgl. G dK II S. 1 1 2 f . ; ad-Däni, M uqni 
ed. Pretzl S. 10, 8 ff. u. a.
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Selbstverständlich treten dabei in den unvermeidlichen Isnä- 
den lauter aus der Koranlesung bekannte Namen auf1 , die auch 
bei der Überlieferung der Verszählung als Autoritäten gelten.

So erscheinen bei K u f a  Hamza und al-Kisä’I, die beiden 
letzten der drei Kufenser unter den Sieben; bei D a m a s k u s  
Ihn 'Ämir, der einzige Damaszener unter den Sieben; bei M e k k a  
Ibn Ka£Ir, der einzige Mekkaner unter den Sieben; bei M e d in a  
NäfV und A bü Ga'far, die zwei Medinenser unter den Zehn. 
Eine Ausnahme macht B a s r a ,  dessen Autoritäten 'A s im  b. 
a l- 'Aggäg a l - G a h d a r i  ( f  130) und A i jü b  b. a l - M u t a w a k k i l  
f  (200) in der Überlieferung der q ira a  der Basrenser nicht auf- 
treten. Nur im Bajän  taucht J a 'q ü b  auf, der Basrenser der 
Drei nach den Sieben, indem von ihm gesagt wird, er folge der 
Zählung des 'Äsim al-Gahdari. Von A b ü  'A m r ,  dem Bas­
renser der Sieben, ist überhaupt nirgends die Rede2.

Wie schon erwähnt, gilt aber die Einteilung der Zählung 
nach den fünf amsär nur im allgemeinen. Es ist nämlich zu 
berücksichtigen, daß von Medina zwei eigene Zählungen über­
liefert werden, deren innere Überlieferung selbst nicht einheitlich 
ist, und daß zur damaszenischen Zählung noch eine solche von 
H im s dazukommt.

Eine weitere Komplizierung ergibt sich dadurch, daß eigent­
lich nur in der Überlieferung K u f a ’ s und B a s r a ’ s feste, ein-

1 Zur Orientierung vgl. Ibn al-Gazari, Nasr, Damaskus 1345, Bd. 1 
S. 99— 192 die biographischen Notizen über die Zehn Leser, die sich jeweils 
hinter der Darstellung der Überlieferungswege ihrer qirä'a  befinden. —- 
Für die Sieben Leser s. ad-Dänl, Taisir ed. Pretzl, S. 4— 7.

2 Wenn auch die Verszählung mit diesen alten großen Autoritäten in 
Verbindung gebracht wird, so unterscheidet sich ihre Überlieferung den­
noch grundlegend von der der Lesarten, weil man sie nicht bis in ihre 
Einzelheiten auf den Propheten zurückführen kann, obwohl ihm die Vers­
zählung im allgemeinen zugeschrieben wird (s. oben S. 13). Deshalb wird 
aber die Glaubwürdigkeit nicht weiter beeinträchtigt, wofür ad-Dänl in 
seinem B a jä n  ein hübsches Beispiel bringt, fol. 18 v, 12 f f . : wahädihl 
l-a'dädu w a in  känat mauqüfatan ' alä hä’ u lä 'i l-a immati f a ’ inna lahä 
/ä Sakka mäddatan tattasilu bihä w a 'in  lam na'lamhä min fa rlq i r-ri- 
w äjati ka ilm in ä  bimäddati l-hurüfi w al-ihtiläfi id  käna kullu wähidin 
minhum qad  laqija  gaira w ähidin mina s-sahäbali wasähadahü w ä’ahada 
'anhu w asam i'a  m inhu au laqija man laqija s-sahäbata ma a annahum  
lam jäkunü ahla r a jin  w a-htirä'in  bal känü ahla tamassukin wa-ttibä*.

2*
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cleutige Gesamtverszahlen vorliegen. Für D a m a s k u s  (ohne 
Him s) erscheinen zwei, für M e d in a  drei, für M e k k a  nicht 
weniger als fünf verschiedene Zahlen.

Eine Zusammenfassung der Quellennachrichten ergibt fol­
gendes Bild von den Verhältnissen in den einzelnen amsär'.

K u fa .

Die kufische Zählung mit 6 2 3 6  V e r s e n  ist heute am wei­
testen verbreitet. Der Grund ist angeblich die Beschaffenheit 
des Isnäd, der bis auf 'All zurückgeführt wird1. In Wirklichkeit 
aber ist der Grund eben in der überragenden Bedeutung von 
Kufa überhaupt zu suchen.

Die Filiation ist folgende (nach Bajän  fol. i8r, 12 und Rauda  
fol. 73 r, 20):

'Ali ( f4 0 ;  Tab. 2234) 
f

as-Sulaml ( f  73 od. 74; Tab. 1755)

'Abd al-A'lä (B. Sard V I  S. 164) Ibn Abi Lailä (-f 83 ; Tab. 1602)
1 1 1  . '

Sufjln (f 16 1 ;  Tab. 1357) Hamza (f  156; Tab. 1190)

Sulaim (f 188 od. 189 od. 200; Tab. 1397), al-Kisä’ l ( f  189;
Tab. 2212) und andere.

B asra .
Die basrische Zählung wird auf 'A s im  b. Abi s-Sabbäh Abü 

1-Mugassir al-'Aggäg a l - G a h d a r l  ( f  um 130; Tab. 1498) 
zurückgeführt, dem sich J a 'q ü b  b. Ishäq al-Hadraml, der 
neunte der Zehn Leser (■(•205; Tab. 3891) anschließt2. Er zählt 
6 2 0 4  V erse .

Als zweiter Hauptgewährsmann gilt A i jü b  b. a l - M u t a -  
w a k k i l  ( f2 0 0 ;  Tab. 808)3, der ganz 'Äsim al-Gahdarl folgt

1 E s  heißt schon in Rauda  fo l. 73 r, 22:  fa lidä lika  (d. h. wegen der 
Zurückführung auf 'A li) badanä bihi wahuwa li'a h li dijärina 'umdatun 
wakadälika l-gumhüru min ahli l-amsär. Auch in der modernen Sa 'ada  
S. 10, 14: wa’innamä ätartuhä 'a lä  baqijati l-a'dädi li 'u lw i isnädihl ilä  
'A l l  b. A bi Tälib w ali’annahu maktübun f l  l-masähifi l-mutadäwalati 
baina n-näs . . .

2 Ja 'q ü b  wird nur in Bajän  fol. 18 r, 3 v. u. erwähnt.
3 Aber im M ubhig nicht berücksichtigt.
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und nur Jy i l  Sure 38, 84 nach kufischer Weise als Vers­
ende rechnet, während es 'Äsim unterläßt. Die Zählung A  i j Gb ’ s 
ergibt also 6 2 0 5  V e r s e 1.

Als Uberlieferer des 'Äsim al-Gahdari und Aijüb b. al-Muta- 
wakkil werden genannt (Bajän  fol. i8r, 5 v. u. und Rauda  
fol. 73V, 10): a l - M u 'a l l ä  b. ' I s ä 2, H a is a m  b. a s - S a d d ä h ®  
und S ih ä b  b. S u r n a f a 4.

In Rauda  II fol. 1 7 r, 8 ist nun im Abschnitt der Gesamtvers- 
zahlen für Basra an erster Stelle eine Zählung von 6 2 1 0  Ver­
sen angegeben, daneben dann mit waqila auch 6204. Eine Er­
klärung dafür liefern Bajän  fol. 17V, 1 und Sa'äda  S. 9, 85, die 
Zahl 6210 ist die des Medinensers Abü Ga'far Jazid b. al-Qa'qä', 
die die ' ämma der Basrenser ' an WTars ' an Näfi' ' anh übernommen 
hat.

Von der Hauptzahl 6204 aber wird ausdrücklich bei Bajän  
fol. 2 3 r, ult. =  b. 'Abd al-Käfi fol. 6v, 4 gesagt: wahuwa  
1- adadu lla d l ' a laih i masähifuhum hattä l-än.

Eine originelle Bestätigung für die basrischen Verszahlen, wenigstens für 
einen Teil davon, nämlich der ersten 34 Suren, entnehme ich dem arabischen 
Text des „ P ic a t r ix “ , P seu d o -M  a g r i t i ,  d as Z ie l des W eisen , hsg. 
von H. R it te r , Leipzig 1933 =  Studien der Bibliothek W'arburg X II  
S. 17 1 , 16ff. Es handelt sich um einen Auszug aus dem k itä b  a l-m a h z ü n  
von Ga'far al-Basri, in dem zu astrologischen Spekulationen die Verszahlen 
der Suren, und zwar nach basrischer Zählung, mit dem Abgad-Alphabet 
dargestellt aufgeführt werden. Leider sind nur die Zahlen der ersten 34 Suren 
ursprünglich, die der folgenden sind wegen der handschriftlichen Differenzen 
von Ritter nach Bergsträßers Angabe eingesetzt worden.

D a m a s k u s  und Hirns.
Wir haben zweierlei Quellen zu unterscheiden: solche, die 

nur von der Zählung von D a m a s k u s ,  und solche, die auch

1 Allerdings gibt es auch einen Bericht, der das Gegenteil sagt, 
B ajän  fol. 18 v, 2: waqad qila anna ' Äsim an käna jd u d d u h ä  wa anna 
A ijü ba känajusqituhäwal-auwalu'indanäasahh. Vgl. dieTabellezu Sure38.

2 Tab. 3630: wahuwa lladt rawä  ' adada l-äji wal-agzä'i 'an 'Ä sim  al- 
Gahdari qäla d-D äni wahuwa inin atbati n-näsi f ih . Kein Todesjahr.

3 Tab. 3795: rawä l-qirä’ata wa'adada l-äji 'an 'Ä sim  al-Gahdari. Kein 
Todesjahr.

4 Oder S u rn u fa , t  um 160; Tab. 1432.
3 Den Wortlaut der Zitate s. u. S. 25 und 26 bei Medina.
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von der von Hirns sprechen. Letztere sind: M ubhig, Rauda , 
Ith ä J, Tahqlq und Sa'äda. Im Bajän  kommt Hims zwar zur 
Sprache, doch erfahren wir nur die Uberlieferer der Zählung 
(fol. i8v unten) und die Stellen, in deren Zählung oder Aus­
lassung Hims für sich steht (fol. 28v Mitte). Genaueres für die 
einzelnen Suren wird leider nicht gegeben1 .

Wenn Damaskus und Hims Zusammengehen, wird in den 
Quellen der Ausdruck s ä m l  gebraucht, wenn sich Hims unter­
scheidet, wird Damaskus mit d im a s q l  bezeichnet.

i. D a m a s k u s :
Die Hauptgewährsmänner sind Abu 'Imrän 'Abdalläh b. 

'Ä m ir  al-Jahsubl ( f i i S ;  Tab. 1790), der Damaszener der 
Sieben, und Abü 'Amr J a h j ä  b. a l -H ä r i t  a d -D im ä r i  
(-f-145; Tab. 3830), ein Tradent des ersteren2. Nach einer 
Überlieferung bei M ubhig fol. 7r, 8 und b. 'Abd al-Käfi fol. 
7r, 3 soll ihre Zählung auf den Kalifen 'Utmän zurückgehen.

Als Ergebnis dieser Zählung werden 6 2 2 6  V e r s e  an­
gegeben3. Nur Tahqlq vertritt 6 2 2 7  und offenbar danach 
Sa'äda, die aber an zweiter Stelle mit waqlla  auch 6226 er­
wähnt. Außerdem steht bei b. 'Abd al-Käfi fol. 6v ult. ein 
Ausspruch des 'All, nach dem der Koran 6227 Verse habe4.

An einer Stelle, M ubhig fol. 2 4 V ,  5, erscheint endlich eine 
dritte Zahl, 6 2 2 5 ,  indem nach vollständigem Isnäd folgender 
Ausspruch des Suwaid b. 'Abd al-'AzIz ( f  194; Tab. 1407) 
berichtet wird: sa altu Ja h jä  b. a l-H ärit ad-D im äri 'ani 
l-qur äni kam äjatin qäla sittatu äläfi äjatin wam i'atä äja- 
tin wahamsun wa isrüna äjah. Nun findet sich aber derselbe

1 fol. 19 r, 6: waqad dakartu f i  kitäbi hädä min 'adadihim  mä nfaradü 
bi'addih i wa'isqätihi hässatan düna mä wäfaqü f ih i  gairahum min aim m ati 
ahli l- adadi lidutüri 'adadihim  wa'udm i man jatawallähu waja hudu bihi 
mina l-mutasaddirln. Doch wird bei Süre 23, 24 und 29 die Gesamtzahl 
von Him§ vermerkt, bei Sure 29 am Rand ergänzt. — Der Itqän weiß über­
haupt nichts von Him§.

2 Itqän I 6 7 ,2 1 wird noch Abü d-Dardä’ genannt (+ 32 ; Tab. 2480).
3 Diese Zahl erhält man tatsächlich, wenn man bei Sure 2 und 98 die 

jeweils höhere Zahl annimmt, s. die Tabellen. 6226 auch im F ih rist  S. 27, 24.
4 Auf ’A li wird aber auch die kufische Zählung zurückgeführt! — Leider 

ist nicht festzustellen, wodurch dieses Mehr um einen Vers hervorgerufen wird.
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Bericht des Suwaid in ganz ähnlicher Fassung auch in Bajän  
fol .  1 9 V ,  6 v. u., b. 'Abd al-Käfl fol. 6v, 4  v. u. und Tabaqät 
3830 Bd. II S. 368, 8 bei der Biographie des Jahjä b. al-Härit, 
nur mit der ersterwähnten Zahl 6 2 2 6 .  Ich zitiere nach 
Bajän\ . . . ahbaranä Suw aid  b. ' A bd  a l-'A ziz qäla sa altu 
Ja h jä  b. a l-JIä rit ad-D im ärl 'an  ' adadi ä ji l-qur äni J a  asära 
ila ija  bijadihl lju m n ä  sittatu äläfin warni'atäni wasittun 
w aisrüna äjatan b ijadih l l-jusrä. Da die Zahl 6225 sonst 
nirgends zu belegen ist, darf man sie wohl als Fehler be­
trachten.

2. Hirns:
Die früher gebrauchte, aber schon von ad-Dänl als ver­

altet bezeichnete Zählung von Hims stimmt im großen und 
ganzen zu der damaszenischen1, differiert aber bei 37 Suren 
von ihr, und unterscheidet sich von allen anderen Zählungen 
durch die Zählung von 16 und die Auslassung von 13 Stellen, 
die ich hier nach Bajän  fol. 28v, u f f .  aufführe:

Gezählte Stellen: JÜül g, 36; 13, 17; JUJI <3 20, 39;
K-Ui 20, 124; 28, 38; 29. 67; 37. 9;
47, 4; Jjispl 47, 4; J i J i i y 47,4 ; ß j *  65, 12; 66, 8;
\*y~L· 69, 7; |_j_y 71, 16; 84, 6; 84, 6.

Ausgelassene Stellen: 24, 44; 28, 33;

3 5 ) 3 5 ) 2 3 > v— 3 7 ) 8; 3 .̂ 671 ^ 3 ^  4 7 . 5 »
47, 7; 56, 4 8 2; 7 3 . 12; 84,6;

89, 15 ; u i 91 ,  14

Die Zählung wird zurückgeführt auf H ä l id  b. M a 'd ä n  
(f 103, 104 oder 108 nach Huläsa 87 ult.; in Tab. keine eigene 
Nummer)3, sowie auf den 100 Jahre späteren Abü Haiwa

1 B ajän  fol. 18 v, 18 : känü ja 'uddüna bi hi qadiman wäfaqü f i  ba'dihi 
ahla DimaSqa wahälafühum f i  ba dih.

- Ad-Däni führt auch noch 56, 35 an, wodurch 14 ausgelassene

Stellen Zustandekommen. Doch widerspricht er sich damit selbst, da er 
fol. 28 r, 17 sagt, daß nur Basra diese Stelle auslasse. Das bestätigen alle 
Quellen, während von Hims keine einzige etwas sagt.

3 Bajän  a. a. O .: wa auqafathu gamä'atuhum 'a lä  I Jä lid  b. Ma'dän 
wahwwa m in kibäri täbi'i S-Hämijin. Ebenso Mubhig fol. 7 r, 10, wo sieben
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S u r a ih  b. Jazïd al-Hadramï (^203; Tab. 1419). Nur letz­
terer erscheint in M ubhig und Sa äda.

Isnäd fürHälid b. Ma'dän in Bajän  fol. i8v , 2 1  : Ibn Sana- 
büd (f 3 2 8  ; Tab. 2 7 0 7 )  —  Abu Mu'äwija 'Utmän b. 'Um ar al- 
Himsï1 — Katlr b. 'Abdallah al-Madhigi2 muqrt ah l m asgid 
H im s: hädä ' adadu ahli H im s alladï stahragühu{ï) min 
m ushafi H ä lid  b. M a'dän3. Dieser Ausspruch auch in Rauda  
fol. 7 4 r, 4.

Isnäd für Suraih in Bajän  fol. ig r , 3 : Ibn Sanabüd —  Ahmad 
b. 'Abdalläh b. Zijäd al-Ijädi4 —- Müsä b. Muhammad as- 
Sakünï {Tab. 3697; kein Todesjahr): qarritu  'a lä  A b i H aiw a  
Suraih b. Ja z ïd  al-Hadram i qäri i  ahli H im s bi adadi ä ji  
l-qur*äni süratan süratan ' alä hädä l- adadi ' adadi ah li 
Hims.

Eine Gesamtverszahl geben nur M ubhig, Sa  äda und ' Iq d  
(fol. 3 7 V ,  4) ,  es sind 6 2 3 2  V e r s e .5

M ekka.
Die Zählung wird auf U b a i j  b. K a 'b  (f um 20; Tab. 131 

zurückgeführt. Der Isnäd ist nach Bajän  fol. i8r, 4, Rauda  fol. 
7 3 V ,  2 und Itqän I 6 7 ,  17: Ibn Katïr, der Mekkaner unter den 
Sieben ( f l  20; Tab. 1852) — Mugähid ( f  102 ; Tab. 2659) -— 'A b d ­
alläh b. 'Abbäs ( f  68 ; Tab. 179 1)— Ubaij b. Ka'b. Bei b. 'Abd al- 
Kâfî fol. 6r, pu. einfach: waqad qila anna ' adada a h li Makkata

der sahäba und den täbi'un angehörende Männer genannt sind, die er gehört 
hat, darunter 'Um ar, 'A m r b. al-'Ä§, Mu'äwija und Abü Huraira.

1 Tab. 2629 Bd. II S. 32, 1 'Utm än b. 'Um air as-Sulaml al-HimsI; keine 
eigene Nummer.

2 B ajän  hat fälschlich Madhigi. Tab. 2629 lautet sein Name K atlr b. 
'Ubaid b. Basir Abü 1-Hasan al-Madhigi, Huläsa 272, 25 K atlr b. 'Ubaid 
b. Numair al-Madhigi. Nach Rauda  fol. 74 r, 4 heißt er K atir b. 'U baid al- 
Madhigi mit däl wie in Bajän. Gest. 247 nach Huläsa.

3 Vgl. dazu die Polemik des Däni S. 13 Anm. 4 Mitte.
4 In Tab. keine eigene Nummer, aber bei as-Saküni, von dem er über­

liefert, erwähnt.
5 Eine Nachzählung ergibt 6233 Verse, wenn Sure 101 mit 8 Versen an­

genommen wird in Übereinstimmung mit der Hauptüberlieferung. 6232 
ergibt sich aber, wenn bei einer der beiden Suren 2 und 98 die niedrigere 
Gesamtzahl angesetzt wird.
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mansübun ilä  A b i l-M undir Ubaij b. K a b  al-ansärlji wallähu  
d  lam 1 .

Weniger einmütig sind die Quellen bez. der Gesamtverszahl. 
Es gibt nämlich wie schon oben erwähnt f ü n f  verschiedene 
Zahlen, von denen allerdings nur die erste kontrolliert werden 
kann.

1. Die von Rauda  II fol. 1 7 r, 7 als einzige, von Bajän  fol. 2 3 r,
4 an erster Stelle, von Sa'äda  S. 9, 20 mit dem Zusatz ' alä  
asahh al-aqw äl gebrachte Gesamtzahl hat 6 2 1 9  V e rse .  
Eine Nachprüfung ergibt tatsächlich dasselbe Resultat2.

Außerdem sind noch folgende Zahlen überliefert, die hier 
nur mitgeteilt, aber nicht begründet werden können, da die 
Quellen nur die reinen Zahlen bringen, ohne auf die Einzel­
heiten der Differenzen einzugehen.

2. In M ubhig  fol. 2 4 V ,  2 erscheint eine riw äja  des H u sa in  
b. ' A l l 3 mit 6 2 1 8  V e rse n .  Dieselbe Zahl als die einzige 
mckkanische bei Tahqlq.

3. A ls Zählung des 'Abdalläh Ib n  'A b b ä s  überliefert Bajän  
fol. 23r, 10 die Zahl 6 2 1 6 :  . . . / ; .  Guraig4 qäla hasabü ahrufa  
l-qur äni waflhim  H um aid b. Qaisr° f a  aradühu ' alä Mugähia' 
w a - S a ld  b. Gubair6 fa lam  ju h ti ühum qäla wa adadu l-äji 
fa q ä lü  huwa sittatu äläfin wann ätäni wasitta 'asrata äjah.

Die Zahl 6 2 1 6  findet sich sonst noch einmal am Ende der 
R u k ü ä t  in einer von anderer Hand eingetragenen tabellen­
mäßigen Zusammenstellung der Vers-, Wort- und Buch­
stabenzahlen.

4. 6 2 1 2  V e r s e  zählt der schon unter 3.  genannte H u m aid  
b. Q a is  a l - A ' r a g  nach Mubhig  fol. 2 4 V ,  1 und b .'A bd  
al-Käfl fol. 6r, 1 1 ;  auch ' Iq d  fol. 31V, 1.

1 S ä ä d a  S. 9, 19 spricht nur von Mugähid: wal- adadu l-M akkijii mä 
udifa  ilä  M ugähid b.Gubair (so fälschlich statt Gabr.).

2 Dabei ist für Sure 78 die höhere und für Sure 91 die niedrigere Gesamt­
zahl angenommen, s. die Tabellen.

3 des Sohnes des 'A ll b. Abi Tälib; Tab. 1 1 14 .
4 Im Text b. Guraih (so stets auch an anderen Stellen). Gemeint ist 

*Abd al-M alik b. 'Abd al-'Aziz b. Guraig, gest. 149 od. 150; Tab. 1959.
5 al-A 'rag, + 13 0 ; Tab. 1200.
6 + 95 ; Tab. 1340.
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5. Endlich wird von drei, bzw. vier Quellen eine Zahl 62 10  ge­
nannt: Bajän  fol. 2 3 r, 6 und F ih rist  S. 27, 19 bezeichnet sie 
als Zählung von U b a i j  b. K a 'b ,  Mubhig fol. 24r, ult. als 
die des B a z z I 1.

Ebenfalls von a l - B a z z i  wird folgendes bei b. 'Abd al- 
Käfi fol.ör, 10 berichtet: hädä' adadu ä ji l-qur äni f l  gum lati 
hisäbi Is m a il sittatu äläfin wam i'atä äjatin w a'asara äjät. 
Auffällig ist hier, daß dem Medinenser I s m a ' l l  b. Ga'far 
die Zahl 6 2 1 0  zugeschrieben wird, obwohl dieser, wie noch 
festzustellen sein wird, in Übereinstimmung mit f i a ib a  (s. u.) 
6 2 1 4  V e r s e  zählt. Tatsächlich aber gibt es auch die me- 
dinische Zählung mit 6 2 1 0  V e r s e n ,  nur wird sie auf A b ü  
G a ' f a r  Jazld b. al-Qa'qä' zurückgeführt, s .u .  Daß es sich 
aber doch um I s m a ' l l  handelt, wird durch folgende Stelle 
der Rauda bestätigt, die leider keine Zahl dazu nennt, fol. 73 v, 
25: qäla b. Sanabüd ahbaranä bi' adadihim  (d. h. der Mek- 
kaner) A hmadb. Ishäq b. N äß' f l  l-qur äni ku llih lä jatan  äjatan 
wadakara annahü stahragahü min m asähifihivi2· qäla wawa- 
gadtu 'adadahum muwäfiqan li'ad ad i l-M ad,anifi l-ah lri 
lla d l junsabu ilä  Ism a 'll b. G a'far b. A b i K a t lr  a l-M ad an lji 
illä  f l  l-äjati bdda l-äjah.

M ed in a .

In der medinischen Zählung wird unterschieden zwischen 
a l- M a d a n l  a l - a u w a l  (Md I) und a l- M a d a n l  a l - a h l r  
(ä h ir\  Md I I)3. Bei der Darstellung gehe ich von B ajän  aus. 
1. a l- M a d a n l  a l - a u w a l :

Diese Zählung wird Bajän  fol. 17V, 1 folgendermaßen um­
schrieben : fa 'am m ä 'adadu ahli l-M adlnati l-auw alu  fa ra -  
wähu ahlu l-K ü fati anhum walam jansubühu ilä  ahadin  
minhum bi'a in ih l w alä asnadühu ila ih i bal auqafühu 'a lä

1 + 250; Tab. 553. Al-Bazzi ist der eine Hauptüberlieferer von Ibn Katlr. 
Ein Rest der Einzelüberlieferung zu dieser Zählung scheint bei Sure 72 
und 74 vorzuliegen.

2 Vgl. S. 22 Anm. 3.
3 Vgl. Rauda  fol. 73 v, 13 : qäla b. Sanabüd wamä käna m in 'adadi ahli 

l-M adinati fa in n a  ahla l-M adinati htalafü f i  'adadihim  hattä sammähu 
katirun mina n-näsi l-M adanija l-auwala wal-M adanija 1-ah.ir.
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gam a atihim  waqad rawähu N äß ' b. ' Abdarrahmän b. Abi
N u a itn  a l-q ä riu  'an A bi Ga f a r  Ja z ld  b. al-Qa qä' wa-Saiba
b. N isäh  wahuwa lla d l käna ja 'u ddu  bihl l-qudama u min
ashäbi N äß ' warawähu ' ämmatu l-Basrijina  'an ' Utmän b.
S a 'ld  IVars ' anhu wadauwanühu wa ahadü bih1 .

Danach gibt es also zwei Überlieferungen:
a) die kufische Überlieferung. Ihr ist charakteristisch, daß 

kein medinischer Gewährsmann ausdrücklich mit Namen 
genannt ist. Ähnlich berichten Rauda  fol. 73 V, 15, b. 'Abd 
al-Käfl fol. 6r, 1 und M ubhig2. Die Gesamtverszahl ist 
übereinstimmend 62 1 7®.

b) die Überlieferung von Näfi'4 'an Jazld 5 und Saiba6. Sic 
stimmt in der Gesamtsumme 6 2 1 7  mit der kufischen Über­
lieferung überein7, doch ist die Verteilung der Differenzen 
etwas anders. Nämlich Näfi' zählt Sure 67 31 Verse (wie 
Saiba), während die kufische Überlieferung 30 hat, aber 
Sure 74 nur 55 Verse, während die kufische Überlieferung 
56 zählt. Von seinen Gewährsmännern Abü Ga'far und 
Saiba weicht Näfi' an insgesamt 11  Stellen ab, die Mubhig 
fol. 6v  unten zusammengestellt sind:

Im Gegensatz zu beiden zählt Näfi':
1. 7 3 » 1 5 ; 2. 7 3 ) 1 7 > 3 ·

7 4 . 4 °>‘ 4 · 91, 14.
Zusammen mit Sai ba  gegen Abü Ga'far zählt Näfi':

5 · 0 X ^ 3 .  92; 6. 0 y y ü J3 7 ,  167; 7 . y J J  67, 9; 8.
80, 24; 9. 81, 26.
Im Gegensatz zu beiden zählt Näfi' nicht:

IO· o *  7 4 . 4 1 ·

1 Vgl. noch fol. 18 r, 2: Saiba b. Nisäh. wa-Abü G a'far fa z ld  b. al-Qa'qä' 
' anhum ä ahada N äfi' b. N u'aim  al-qirä’ata wa'adada l-äj.

2 fol. 7 r, 5: fa a m m ä  'adadu l-M adanijina fa  an aSjähihim wa akä- 
birih im  m in g a iri tasmijah.

3 B ajän  fol. 22 v, 16 ; Mubhig fol. 24 r, pu .: b .'A b d  al-Käfi fol. 5 v, 8; 
R auda  II  fol. 17 r, 6: Md I 6 217 ; Sa'äda  S. 9, 7. Wie eine Nachprüfung zeigt, 
ergibt sich diese Zahl, wenn Sure 29 mit 69 Versen gerechnet wird, was die 
wichtigsten Quellen auch tun.

4 + 169; Tab. 3718. 5 t  130; Tab. 3882. 6 + 13 0 ; Tab. 1439.
7 Dies ist nirgends ausdrücklich gesagt, errechnet sich aber aus den oben

im T ext folgenden Angaben.
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Zusammen mit Sai ba  gegen Abu Ga'far zählt Nafi' n i c h t : 
I I .  3» 97·

Vom Standpunkt der Gesamtverszahl betrachtet heben 
sich die Nummern 5 und 1 1 ,  bzw. 3 und 10 gegenseitig 
auf, da sie jeweils in derselben Sure Vorkommen, so daß 
sich für Näh' gegenüber Abü Ga'far ein Mehr von 7, gegen­
über Saiba ein Mehr von 3 Versen ergibt, was völlig zu 
deren Gesamtverszahlen 6210 bzw. 6214 stimmt, s. u. bei 
Md I I 1 .
In der oben zitierten Stelle des Bajän  heißt es, daß die 

' ämma der Basrenser die Zählung von Näfi' auf dem Uber- 
lieferungswege von Wars2 tradierte. Diese sehr allgemein 
gehaltene Aussage kehrt nun in folgender Stelle der S a ' äda
S. 9, 8 wieder: . . . qlla (al-M adani al-auw al huwa) mä ra- 
wähu N ä fi  al-qäri u ' an saihaihi A b i G a 'far Ja z id  b. al- 
Qa qa w a-A bi Nisäh Saiba b. Nisäh wa adadu ä jäti l-qu r äni 

f i h i  6 2 1 0 .  . . huwa lla d i rawähu ahlu l-Basrati 'an Wars 'an  
N ä fi'3. Diese Zählung mit 6 2 1 0  Versen ist offenbar nichts 
anderes als die Zählung des Abü Ga'far. Dazu paßt sehr 
gut die Bemerkung bei b. 'Abd al-Käfl fol. 6r, 1 : wajuqälu  
anna 'adada l-M adanlji l-auw ali mansübun ilä  A bi G a ja r  
Ja z id  b. al-Qa qä'x. Während also der B ajän  mindestens 
nicht dagegen spricht auf Grund der Angaben des M ubhig  
6217  Verse als die Zählung von (Wars 'an) Näfi' in basrischer 
Überlieferung anzusetzen, spricht zwar auch die Angabe in 
Sa  äda von der basrischen Überlieferung 'an (Wars 'an) Näfi', 
setzt aber die Gesamtverszahl des Abü Ga'far mit 6210  V er­
sen ein. Die Bemerkung bei b. 'Abd al-Käfi endlich identi­
fiziert die Zählung von Md I direkt mit der des A bü Ga'far. 
Näfi' und die basrische Überlieferung werden da überhaupt 
nicht erwähnt.

1 Eine Reihe von diesen Einzelheiten findet sich auch in Ith äf, Tahqiq 
und S a  äda, doch ist die Darstellung so unklar und mehrdeutig, daß sie für 
die obige Zusammenstellung nicht genügen würde.

2 Des einen Haupttradenten von Näfi', gest. 197; Tab. 2090.
3 Vgl. dazu die oben S. 19 erwähnte Überlieferung der R auda  für Basra.
4 Md I wird bei b. 'Abd al-Käfi stets als Jazid, d. i. Abü G a'far, bezeich­

net, obwohl die mitgeteilten Angaben mit der kufischen Überlieferung über­
einstimmen.
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2. a l - M a d a n i  a l - a h i r :
Bajän  fol. 1 Jv ,  1 1 hat folgende Definition : wa’am m ä'adadu  

a h li l-M adinati l-ahiru faraw ähu Is m a il b. G a'far1 wa- Isä  
b. M in ä  Qälün2 al-M adariijäni 'an Sulaim än b. M uslim  b. 
Gammäz3 ' an A b i G a fa r  wa-Saiba marfu an 'alaihimä. Nach 
Isma'il b. Ga'far wird die Zählung von Md II auch einfach 
als 'adad Is m a il  bezeichnet4.

Aus der oben bei Md I gegebenen Zusammenstellung er­
gibt sich für die Unterschiede von Abü Ga'far und Saiba 
ohne Rücksicht auf Näfi' folgendes:

In Sure 3 zählt Saiba 92 und läßt aus
97, A bü Ga'far verfährt umgekehrt. N u r  Saiba zählt 
37, 167; 80, 24; ß S J  67, 9 und 81, 2Ö5. Die
Gesamtverszahl nach Abü Ga'far beträgt so 6 2 1 0  V e r s e ,  
nach Saiba 4 Verse mehr, also 6 2 1 4  V e r s e 6.

Die Zahl des Abü Ga'far spielt aber für Md II keine prak­
tische Rolle, sondern gilt z. T. für Md I, s. o. Die für Md II 
geltende Zahl ist 62 14 ,  da Isma'il die Zählung Saibas über­
liefert7.

Das ist das Verhältnis von Md I und Md II, wie es aus den 
Nachrichten des Bajän  in Verbindung mit den entsprechenden 
und ergänzenden aus anderen Quellen hervorgeht. Allerdings 
sind noch einige Überlieferungen vorhanden, die die an sich 
schon geringe Übersichtlichkeit noch weiter vermindern. So 
berichtet Magma , 3. Seite Z. 30 von Md I und I I :  'adadu a h li 
l-M adinati mansübun ilä  A b i G a'far fa z id  b. a l-Q dqä' al-qäri i  
w a-Saiba b. N isäh wahumä l-M adaniju l-auwalu w a ilä  Is m a il  
b. G a 'far wahuwa l-M adaniju l-ahiru waqila l-M adaniju l-au-

1 t  180; Tab. 758.
2 t  220: Tab. 2509. Mit WarS Hauptüberlieferer von Näfi'. Nur in B ajän  

genannt.
3 + um 170 ; Tab. 1387.
4 So bei b. Mansür, b. 'Abd al-Käfi.
8 Diese Zusammenstellung auch Bajän  fol. 35 v, pu. und Sa'äda  S. 9, 14.
6 B ajän  fol. 17 v, 16 ; Mubhig fol. 24 r, 15 ; b. 'Abd al-Käfi fol. 5 v, 5 

und 14 ; RaudaW  fol. 17 r, 6: Md II 6214; Sa'äda  S. 9, 13 : Md II 6214.
7 B a jä n  fol. 17 v, 16 : wakäna Is m a il j a  hudu fih in n a  (d. h. bez. der 

Unterschiede zwischen Abü Ga'far und Saiba) biqauli Saibah.
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ivalu huwa l-Hasan b . 'A l l  b. A b i Tälib1 wa- A bdalläh b . ' Um ar1 
w al-M adanlju  l-ahlru huwa Abu Ga f a r  w a-Saiba w a -Is n id ll  
w al-auw alu as har. Nach der von Magma als as har bezeichneten 
Ansicht gehört also auch Saiba zu Md I. Die Grundlage dafür 
scheint eine in Rauda  fol. 73 v, 20 stehende, aber sonst nicht zu 
belegende Überlieferung des K i s ä ’ l zu sein: w a am m ä  'A l l  b. 
Hamza a l-K is a l jadkuru  anna l-M adanlja l-amuala huwa lla d l 
judäfu  ilä  Saiba b. Nisäh.

Keinerlei Hinweis in anderen Quellen finde ich für Hasan 
b. 'A ll  und 'Abdalläh b. Umar als Vertreter von Md I.

Zusammenstellung der Gesamtverszahlen sämtlicher amsär'·

K u f a :  6 2 3 6 .
B a s r a :  6 2 0 4  ( 6 2 0 5 ) .
D a m a s k u s :6  2 2 6.
H i r n s :  6 2 3 2 .

M e k k a :  6 2 1 9 .
M e d in a  1 : 6 2  1 7 (62 10),

1 1 : 6 2 1 0 .

1 Nicht in Tab. Sein Bruder Husain kommt bei der mekkanischen 
Zählung vor, s. S. 23. Ist Husain vielleicht auch hier gemeint?

2 t  73 oder 74. Tab. 1827.



T a b e l l e n

Es wäre mindestens zeit- und platzraubend gewesen, jede 
Sure in der Zählung der einzelnen amsär vollständig Vers für 
Vers wiederzugeben. An sich genügt es, die Verse aufzuführen, 
bei denen Differenzen auftreten, wobei natürlich die kufische 
Zählung als Ausgangspunkt dient. Ich habe aber jeweils auch 
die vor und nach der Differenz stehende Verszahl mit ange­
geben, um die Umrechnung zu erleichtern.

Vor den entsprechenden Zeilen stehen die Wörter, die den 
Versschluß bilden. Um einen Vergleich mit der F lügelschen  
Verszählung zu ermöglichen, habe ich nach diesen Wörtern 
durch das Zeichen x bzw. ° angegeben, ob das Wort bei Flügel 
als Versende gilt oder nicht. Ein vollständiges Bild ergibt das 
natürlich nicht, da Flügel vielfach auch Versende annimmt, wo 
keine Quelle es tut. Die beiden Zeichen fehlen, wenn Flügel 
mit der kufischen Zählung übereinstimmt. Eine Übereinstim­
mung Flügels mit irgendeiner Zählung ist unmittelbar nach 
der Tabelle angegeben.

In den Anmerkungen, die abweichende Quellennachrichten 
bringen, ist die Ausdrucksweise so sehr wie möglich vereinfacht. 
Für Wendungen wie ' addahä (l-^Küfz bzw. tarakahä, asqatahä, 
lani j a  uddihä (l-)K üji oder gäiru  K ü f l  setze ich +  K  bzw.
— K, usw.

A n o r d n u n g  d e r  T a b e l l e n

S i g l e n :
B =  Basra.
D =  Damaskus (Dim asq), wenn Hirns in der Zählung

abweicht.
F =  Zählung des Flügelschen Koran.
G =  Zählung von Abü Ga'far Tazld b. al-Oa'qä'.
H =  Hirns.
K  =  Kufa.
M =  Mekka.
Md (I, II) =  Medina (I, II).
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N =  Zählung von Näfi'.
S =  Damaskus (as-Säm ), wenn Hirns keine eigene

Zählung hat, und bei Quellen ohne H.
§ =  Zählung von Saiba b. Nisäh.

Die Verschiedenheiten verteilen sich nicht gleichmäßig über 
den ganzen Koran, d. h. nicht in jeder Sure treten Abweichungen 
in der Versabteilung und damit -zählung auf. Trotzdem sind 
im ganzen nur 38 Suren übereinstimmend. Vielfach ist nur 
eine Zählung abweichend, während die übrigen Zusammen­
gehen, so z. B. Sure 17, 21, 36, 45, 46 (Kufa abweichend); 34, 
70 (Damaskus abweichend). Umgekehrt aber, und das ist das 
Häufigere, gehen die amsär unter sich auseinander, wenn auch 
nur in Sure 22 sämtliche fünf amsär ihre eigene Gesamtzahl 
haben. Gewöhnlich stimmen wenigstens zwei miteinander 
überein.

Während die geringste Zahl von Differenzen innerhalb einer 
Sure I ist, erreicht Sure 20 die Höchstzahl 24. Bei einigen 
Suren gleichen sich die Verschiedenheiten gegenseitig aus, so 
daß die Gesamtzahl einheitlich bleibt, z. B. Sure 1, 3, 28, 72, 103.

Die Suren, die keine Unterschiede haben:

12, 15,  16, 25, 33, 48, 49, 50, 5 1 ,  54, 59, 
60, 61, 62, 63, 64, 68, 76, 77, 82, 83, 85, 
87, 88, 90, 92, 93, 94, 95, 100, 102, 104, 105, 

108, 109, 110, I I I ,  1 13 .  Im ganzen 38 Suren mit einer Ge­
samtzahl von 1 1 6 4  V e r s e n 1.

1 Itqält I 67, 25 gibt 40 Suren an, da er auch Sure 66 und 81 mitrechnet, 
siehe die Tabellen dazu.



Sure I 31

Sure i : a l - f ä t i h a

K B S M Md

0 I o o I o
2 I I 2 I

6 S 5 6 5
x o 6 6 o 6

7 7 7 7 7

F  = B, S und Md.

Bezüglich der Verszählung der F ä t ih a  stehen uns außer den 
Spezialschriften, die mit Ausnahme von b. 'Abd al-Käfl auf­
fälligerweise nur die der Tabelle entsprechenden Angaben ma­
chen, auch noch die Korankommentare als Quellen zur Ver­
fügung, die verschiedenes nicht uninteressantes Neue beibringen.

Nach der weitaus überwiegenden Ansicht hat die Fätiha 
s ie b e n  Verse, was mit dem Hinweis auf Sure 15, 87 begründet 
wird: Ls_~~o JLui'T j J ü«,. Nur wird diese Siebenzahl
auf verschiedene Weise hergestellt:

K  und M zählen die Basmala als Vers, aber 
nicht, während bei B, S und Md das Umgekehrte der Fall ist.

Für S hat allerdings b. 'Abd al-Käfi fol. 19V, ult: wahtulifa  
'an ah li s-Sä m i wal-asahhu ' anhum annahum 'addühä äjatan 
kadälika samt tuhü mina l-im äm i A b i l-Hasan a l-F ärisi 
{Tab. 2273; kein Todesjahr) 'an A b i B akr b. M ihrän  ("f· 381; 
Tab. 208). Diese nach b. 'Abd al-Käfi sogar „richtigere“ An­
sicht ist aber sonst nirgends bezeugt.

Nach dem Kommentar des A b ü H a i j ä n 1 ist übrigens auch 
die kufische und mekkanische Zählung nicht völlig einstimmig; 
I 31 unten heißt es nämlich, daß al-gum hür al-M akkijün wal- 
K ü fijü n  die Basmala als Vers rechnen, <*4^* aber nicht,
w a s a iru  l- äddina waminhum min qurra iM akkata w al-K üfati 
lam ja  uddühä  (d. h. die Basmala) äjatan wa addü  

1* äjah.
A u f die inneren und äußeren Gründe, die bei der Zählung 

oder Nichtzählung dieser Stellen eine Rolle spielen, und die

1 + 7 7 5 ; der Kommentar heißt al-bahr al-muhit, gedruckt Kairo 1328, 
s. G d K  I I I  S. 243.
München Ak. Sb. 1935 (Spitaler) 3
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a d - D a n i  im Bajän  in zwei Abschnitten ausführlich behandelt1 , 
kann hier natürlich nicht näher eingegangen werden.

Andere Gesamtzahlen:
B . 'A b d  al-Käfl fol. 2or, 2 sagt, daß a l - H a s a n  a l - B a s r l  

( f i  10; Tab. 1074) als Versende gezählt habe. Al-
Hasan, der im übrigen natürlich der basrischen Zählung folg!, 
zählt also ach t Verse. So, aber ohne Einzelangaben, auch bei 
a r - R ä z I  a. a. O. (s. Anm. 1) und Abü Haijän a. a. O., nur daß 
bei letzterem nicht al-Hasan al-Basri, sondern 'A m r  b. 'U b a i d  
genannt ist, der aber ein rä w l  von ihm ist ( f  144; Tab. 2458)2.

Abü Haijän a. a. O. erwähnt ferner von dem Kufenser H u - 
sa in  b. 'A l l  a l - G u ' f i  (-j-203; Tab. 1 123) : fa z d a m a  annahä 
s it t u  äjät. Die Sechszahl auch wieder Itqän a. a. O. Sie wird 
erreicht durch die Auslassung beider fraglicher Stellen.

Der Itqän hat endlich noch, aber ohne Namensnennung, 
die Zahl neun, bei der auch käJbl gezählt wird.

Zur Frage des oben erwähnten Ausdrucks as-sab' al-m atäm  
vgl. G dK  I 1 1 4 f. Ebenda 116  Anm. 1 wird auch kurz über die 
Verszählung der Fätiha gesprochen.

1 fol. 11 v, 10: dikr man ra ä t-tasmija f i  a w ä 'il as-suwar äja. fol. 12 v, 1 : 
dikr man 'addahä äja f i  auw al fätihat al-kitctb hässatan. Ausführlich auch 
ar-RäzI, mafätih al-gaib Konst. 1307 I 157, 2 ff. (vgl. auch 152, 12 ff.).

2 Die Achtzahl berichtet auch Itqän I 68, 3 von al-Hasan, erwähnt aber 
nichts von viJbl, sondern läßt ihn die Basmala zählen. Möglicher­
weise aber ist das aus der Achtzahl falsch erschlossen.

Sure 2: a l -b a q a r a

K B Sa Sb Ma M b·' I II
O I 0 0 0 0 0 0 0

2 I I I I I I I

9 8 8 8 8 8 8 8
1 O 0 0 9 9 0 0 0 0

10 9 10 10 9 9 9 9
X 1 I 1 0 0 0 1 0 1 0 IO 1 0

1 2 I I I I I I I I I I I I I I

II3 I 12 I 12 I 1 2 I 12 1 I 2 I 12 I I 2
3 . . .__»*)!>. O

O II3 O 0 O O O O



Sure 2: a l -b a q a r a  (Fortsetzung)

K  B Sa Sbs M« M bs I II

114 114 113 113 113 113 1 13 I 13
196 196 195 195 195 195 195 195

s^jLJNIl x 197 197 196 0 0 0 0 196
198 198 197 196 196 196 196 197
199 199 198 197 197 197 197 198

x 200 200 199 198 198 198 198 0

B XÜ1 lJ I vX«· x 201 201 200 199 199 0 199 199
202 202 201 200 200 199 200 200
218 218 217 216 216 215 216 216

- .. . 9, s
x  0 0 0 0 217 216 217 0

x 219 0 218 217 0 0 0 217
220 219 219 218 218 217 218 218

2 34 233 2 33 232 232 231 232 232
x  0 23 4 0 0 0 0 0 0

235 235 23 4 233 233 232 2 33 233

254 254 253 252 252 251 252 2 K2
0 0 2 55 0 0 253 252 0 253

255 256 254 to U
l

00 2 54 2 53 253 254
256 257 255 254 2 55 2 54 254 255

(J.I x  0 0 0 0 0 0 255 O

257 258 256 255 256 255 256 256
281 282 280 279 280 279 280 280

0 0 0 0 0 0 280 0 O

282 283 281 280 281 281 281 28 t
286 287 285 284 285 285 285 283

Tatsächliche Gesamtzahl aller Unterschiede 13. Diese Zahl 
nennt nur Ith ä f , zählt aber bloß 12 auf, V* steht bei
den versschlußähnlichen Stellen. Sonst werden nur 11  Stellen 
anerkannt.

1 Bei b. 'A bd al-Käfi (und danach bei Sa'äda) auch eine Überlieferung, 
nach der S zählt und dafür Vers 10 ausläßt, wadakara b. 
M ihrän anna hädä galatun waqa'a min gihati ahli r-raibi was-sahihu 
'anhum  annahum 'addü äjatan walam jciu ddü  äjah.

2 Zu überliefert B ajän  fol. 14 v, 7 ( =  fol. 30a, nicht paginiertes 
Blatt zwischen fol. 30 und 3 1, r, 8) folgendes: . . .  ahbaranä A hm ad . . .

3
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'an Hamza qäla qultu. lil-A 'm as mä lakum lam ta'uddü  Ml

qäla innamä hija f i  qirä'atinä  11 >~-s. w d a h lu  l-B asrati ja 'u d -  
dühä äjah.

Diese Lesart findet sich tatsächlich in qurrat 'ain al-qurrä ' f l  l-q irä 'ät  
von Abu Isbäq Ibrahim b. 'A ll al-QauwäsI a l- M a r a n d l ,  Hs Escorial 
] 33 7  fol- 52 r, 6 und in dem Korankommentar des Abü Haijän, I 358, 26 
als Lesung des Ubaij b. Ka'b. —  Nicht bei B. Ginn! und B. Hälawaih.

3 Rauda  und Rukü'ät·. — Md I. Ergänze— M. — B. 'A bd a l-K äfl hat für
S auch die Gesamtzahl 284, die sich durch folgende Bemerkung erklärt: 
waqila 'an ahli S-Sämi annahum lam ja u d d ü h ä  äjatan w d  an ah li Makkata 
annahum  ' addühä äjah. Abgesehen von der sonst nirgends zu belegenden 
Angabe für M stimmt M agm d  damit überein. — I th ä f  und T ah qiq:

K B Md II u. S bihilf.
4 B. Mansür: -  Md II M. M ist zu streichen, da keine eigene Gesamt­

zahl und kein Ausgleich gegeben wird.
5 Ith ä f und T ahqiq: -  M bihilf. Vgl. Anm. 8.
0 Ith ä f  sinnlos slj.l Ml Lies —  T ah qiq:

+ M Md. Lies M Md I.
7 Tahqiq: + M Md II. Ergänze + B.
8 B. 'Abd al-K äfl: waqila M akkijun 'alä  mä hukija 'an b. Sana- 

büd walam ja 'u d d i makänahä ^LiJI ^Xi^wahuwa d a 'if. Sa 'äda : ' adda 
baduhum  1— r as a äjatin 'inda l-M akkiji binä'an 'a lä  
nasfin warada 'an ahli Makkata wahakähu b. Sanabüd walam  ja 'u d d i

U äj was-sawäbu l-aksu li ’anna t-tauqifa warada b ita b iri äjati 
d-daini b i  äjatin wähidatin waqäla l- allämatu l-M utaw alli f i  nazm ihi f i  
muhtala.fi ru ü si l-äj :

waman ilä  l-M akkiji w alä sahidun 'azähu gallatühu j ä  sa idü .

Bei B ajän  ist nur als musbih al-fäsila  erwähnt mit dem Bemerken:
waqila anna l-M akkija ja 'udduhä walaisa bisahih- Ebenso I th ä f  mit dem 
Bemerken: wagalata man 'azähu ilä  l-M akki. Ebenso Tahqiq.

Sure 3 : a l ' Im r a n

K B D H M Md G
(Jl 0 I 0 0 0 0 0 0

2 I I I I I I

0 3 2 0 0 2 2 2
x 0 3 2 2 3 3 3

4 4 3 3 4 4 4
47 47 46 46 4 7 4 7 4 7

° 48 0 0 0 0 0 0
0 48 0 4 7 0 0 0

4 9 4 9 47 48 48 48 48



Sure 2, 3, 4

Sure 3: al ' Im r a n (Fortsetzung)

K B D H M Md G

91 9 i 89 90 90 90 90
0 0 0 90 0 9 i 9 i 0

92 92 9 i 9 i 92 92 9 1
96 96 95 95 96 96 95

0 0 0 96 96 0 0 96
97 97 97 97 97 97 97

200 200 200 200 200 200 200

Gesamtzahl der Unterschiede 7. B. Mansür und b. Ä b d  al- 
Käfl hat nur 6, ersterer ohne Erwähnung, letzterer mit getrenn­
ter Erwähnung von fUü«. Sa äda sagt: waba duhum 
naqqasahä äjatan f i  'adadi s-Sä m iji wagallatüh. Das bezieht 
sich auf fULo.

Al-Mutawalll führt in seinem Tahqlq (Sa äda fügt noch hinzu : 
w a(ft) nazmiht) noch zwei weitere Verschiedenheiten an:

Vers 93, gezählt von B und H, und U Vers 152,
gezählt von K , B, H und G. Sa äda lehnt beide Stellen ab, 
ab, weil sie durch keine andere Quelle bestätigt werden. Sie 
erscheinen nur als musbih al-fäsila. Auch würde so die Gesamt­
zahl 200 überschritten werden. In der mir vorliegenden Hs. 
des Tahqiq  stehen zwar beide Stellen, sind aber wieder ge­
strichen. In Bajän  und Ith ä f ist erstere ausdrücklich als nir­
gends gezählt bezeichnet, letztere als musbih al-fäsila  genannt.
— Es sei noch bemerkt, daß U bei Flügel Ende von Vers
145 ist.

1 B ajän  sagt eigens, daß Saiba l^o zählt.
2 Von B. Man§iir gar nicht, von b. 'Abd al-Käfi nachträglich mit waqila 

erwähnt. Daher ist bei beiden die Gesamtverszahl von S 199. — Bei Bajän  
fehlt fli-o. Daß es ad-Däni aber rechnet, geht aus der Gesamtzahl 
200 hervor und ergibt sich einwandfrei aus der Stelle fol. 28 v, 3 : watäba ahü 
(nämlich as-Säm i) Abü G a'far al-M adani 'a lä  'addi qaulihl f i  äli ' Im räna

f Uüo. Von § und N nicht gezählt, M ubhig fol. 6 v, 15.

Sure 4: a n -n is ä ’

K B  S M Md
I I I I I

4 3  4 3  4 3  43  43
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Sure 4: a n -n isä (Fortsetzung)

K B S M Md
O

4 4 0 44 0 0

45 4 4 45 44 4 4
1 72 1 7 1 1 7 2 1 7 1 1 7 1

iZ J X 0 0 1 7 3 0 0

1 7 3 1 7 2 1 7 4 1 7 2 1 7 2

I 76 1 7 5 1 7 7 175 1 7 5

Sure 5 :  a l - m ä’ ida
K B s M Md

✓ v ft L s J b
0

0 I I I I

H 1 5 iS 1 5 1 5
0 0 1 6 16 1 6 1 6

iS 1 7 1 7 ! 7 1 7
2 2 2 4 2 4 2 4 2 4

0 0 25 0 0 0

2 3 2 6 25 25 25
1 2 0 1 2 3 1 2 2 1 2 2 I 22

Bei Ruku ät ist als weiterer Vertreter der Gesamtvers:
zu M Md noch S hinzuzufügen.

Sure 6: al- an'am

K B S M Md
0 0 0 0 I I

I I I 2 2

65 65 65 66 66
0 66 0 0 0 0

6 7 66 66 6 7 6 7

72 71 71 72 72
X 0 72 72 73 73

73 73 73 74 74
1 6 0 1 6 0 1 6 0 1 6 1 1 6 1

0 0 1 6 1 1 6 1 1 6 2 1 6 2

1 6 1 1 6 2 1 6 2 1 6 3 1 6 3

1 6 5 1 6 6 1 6 6 167 1 6 7
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Nach M ubhig zählt Md I ^  Vers 2 (allerdings mit dem 
Zusatz bihiläf) als Versende, doch wird keine eigene Gesamt­
zahl für Md angegeben, ebensowenig eine ausgleichende Aus­
lassung. Dasselbe, aber ohne den Zusatz, bei Ith ä f und Tahqiq. 
In Sa äda heißt es dazu: wazäda saihu masa ihinä l- allämatu 
l-M iitazvalli hunä maudi an hämisan wahuwa waqäla
'addahü M adam auw al was-sawäbu. g a lu h ü  min musbihi 
l-fäsilati l-matrüki kamä masainä ' a laihi tab' an lil-aktar.

Bei Ith ä f steht ^  zugleich unter den versschlußähnlichen 
Stellen.

Sure 7: a l - a 'r ä f

K B s M Md

^ 1 0 I 0 0 0 0
2 I I I I

28 27 27 27 27

L—· ·· 0 0 28 28 0 0
o y >s s':> ° 29 0 0 0 0

30 29 29 28 28

37 36 36 35 35
0 0 0 0 36 36

38 37 37 37 37
136 135 135 135 135

ij·5. 0 0 0 0 136 136
137 136 136 137 137
206 205 205 206 206

In Mubhig wird mit w aruw ija  berichtet, daß Md I 
Vers 137 als Versende zählt, aber ohne Angabe einer eigenen 
Gesamtverszahl oder einer ausgleichenden Auslassung. So auch 
Ith ä f und Tahqiq. In Sa äda kritisch erwähnt: wahukija f i  
Ith ä f fu d a la  al-basar wa-Tahqiq al-bajän wanazmihi anna 
l-M adanija l-ai<,wala ' adda ivahurva da'if.

Sure 8: a l - a n fä l  
K  B S M Md

I I I I I

35 35 35 35 35
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Sure 8: a l - a n fä l  (Fortsetzung)

K B s M Md

^  x 0 36 36 0 0
36 37 37 36 36
41 42 42 41 41

* O 43 43 42 42
42 44 44 43 43
61 63 63 62 62

° 62 0 64 63 63
63 64 65 64 64

75 76 77 76 76

F  =  B.

Sure 9: at- ta u b a

K Ba BÆ D H M Md

I I I I I I I

2 2 2 2 2 2 2
1 ^  0 O 3 O 0 0 0 0

3 4 3 3 3 3
,.y 0 0V—" ·· y 0 4 0 0 0 0

4 5 5 4 4 4 4

35 36 36 35 35 35 35
^liJI £* jJ|  0 0 0 0 0 36 0 0

36 37 37 36 37 36 36

38 39 39 38 39 38 38
W l  0 0 0 0 39 0 0 0

39 40 40 40 40 39 39
69 70 70 70 70 69 69

0 0 0 0 70 70
70 7 1 7 1 7 1 7 1 7 1 7 1

129 130 130 130 130 i 3 ° 130

Obwohl Rauda 4 Verschiedenheiten aufzählt, nennt sie als
deren Gesamtzahl nur 3. Wohl mechanische Übernahme aus 
einer Quelle, die H nicht berücksichtigt.

1 Ithäf, Tahqiq und Sa'äda  berichten, daß a l - M u 'a l lä  (Ith ä f  Druck­
fehler al-'Ali) 'an al-Gahdari Vers 3 zählt (=  B a), S ih ä b  'an
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al-G ahdarl aber Vers 4 ( =  Bb). ( Tahqlq gibt allerdings fälschlich
für al-M u'allä Vers 1 und für Sihäb {̂ _yc c .^ ^
Vers 3, wodurch die Zählung ab Vers 3 wieder mit der kufischen zusammen­
fallen würde.) Folgendermaßen bei B a jä n : . . .  ahlu l-Basrati qadga a 'anhum 
hiläfun f i h i  (d. h. Vers 4) w a fi qaulihl
was-sahihu 'anhum  mä qaddamn&hu wahija riwäjatu s-Saqall 'ani l-Gah- 
darl ivaraw ä Sihäb 'anhu annahü 'adda t-tänija walam ja 'u d d i l-auwala 
w a fi riw äjatinä 'an b. Sädän 'an i l-H ulw änl 'an 'Uqba b. al-Haisa?n 'anhu 
annahü 'adda l-auwala walam ja 'u d d i t-tänija kariwäjati l-M u a llä  'anhu 
w alladl f l  auw ali s-sürati mugma'un 'alä 'addih. Bei Mubhig ohne Namens­
nennung: wam an taraka l-ülä 'adda t-tänijata waman 'adda l-ülä taraka 
t-tänijah. —  Die Zählung der übrigen Quellen ist die des Mu'allä, vgl. 
S a 'ä d a : wa-htära l-imämu s-Sätibl kad-Däni wa-bni Sädän qaula 1-Mu'aUä 
wahuwa lla d i garä  ' alaihi aktaru l-mu’allifin .

2 I th ä f  und Tahqlq:  D im asql waqila Sämi. Das würde aber nicht zur 
Gesamtverszahl 130 von H stimmen.

K

Sure 10: 

B

J unus 

D H M Md

r I I I I I

21 21 2 I 21 21 21
0 0 0 22 O 0 0
x 22 22 O 22 22 22

23 23 23 23 23 23
56 56 56 56 56 56

0 0 0 57 57 0 0

57 57 58 58 57 57
109 109 I IO I 10 109 109

Angaben über H lassen sich nur aus Mubhig und Rauda  ge­
winnen. Aber nur die des ersteren sind einwandfrei. Bei Rauda 
heißt es: ^  -  S. zu lesen: -  D.

Sure 1 1 :  H ud

K B D H 3 M I II

I 1 I I I I I

53 53 53 53 53 53 53
54 0 0 54 0 0 0

55 54 54 55 54 54 54
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1 c?
2>

• *  X

Sure 1 1  : H ud (Fortsetzung)

K B D H 3 M I II

73 72 72 73 72 72 72
74 0 73 0 73 73 73
75 73 74 74 74 74 74
81 79 80 80 80 80 80

0 0 0 0 81 0 81
82 80 81 81 0 81 0

83 81 82 82 82 82 82

85 83 84 84 84 84 84
0 0 0 85 85 85 85

86 84 85 86 86 86 86
1 17 US 1 16 1 17 117 1 1 7 1 17
118 I 16 117 118 0 0 0
119 117 118 119 118 118 118
120 118 119 120 119 1 19 119
121 119 120 T 21 0 120 0
122 120 121 122 120 121 120
123 121 122 123 I 2 1 122 121

1 Nach Rauda wird nur von Md II, nicht auch von M gezählt. 
Ergänze + M.

2 B. 'Abd al-Käfl läßt versehentlich iyäXsc, aus. Ebenso Rauda.
3 Trotzdem Tahqiq von H gezählt werden läßt, faßt er D und 

H fälschlich unter S mit der Gesamtzahl 122 zusammen. —  Sa äda dagegen 
rechnet als einzige Quelle für H nicht, die Zählung stimmt daher 
ab Vers 74 mit Md I überein.

4 Von b. 'Abd al-Käfl versehentlich ausgelassen. Bei B ajän  ist zu 
ergänzen, daß £>jLoU auch von M nicht gezählt wird. —  R a u d a : U
-  M Md. Zu lesen: -  M Md II.

9 '  · "  X 
L5Ĵ '

Sure 13 : a r - r a ed

K B 1 D
I I I

4 4 4
0 P*3 5
5 6 6

iS 16 16

H M Md
I r I

4 4 4
5 5 S
6 6 6

16 16 16
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Sure  1 3 : a r - r a ' d (Fortsetzung)

K B 1 D H M Md
0 O 0 17 0 0 0

)3~ \ ; 0 0 17 1 8 17 17 17
16 1 8 19 1 8 1 8 1 8

- l* 0 0 0 0 19 0 0

17 19 20 2 0 19 19
! i  . 0 0 0 2 1 2 I 0 0

1 8 2 0 2 2 2 2 2 0 2 0

2 2 24 26 2 6 24 24
X 23 25 27 27 0 0

24 2 6 28 28 25 ^5
43 45 47 47 44 44

Itqän  I 68, 13 läßt die basrische Gesamtverszahl 45 aus.
2 Bei R auda  ist zu ergänzen und die Gesamtzahl der ihtiläfat

5 durch 6 zu ersetzen.

Sure 14: Ib ra h im

K B D H M I II

jyÜl J l  ° O 0 I I I I I

I I 2 2 2 2 2

4 4 5 5 5 5 5
til ° O 0 6 6 6 6 6

5 5 7 7 7 7 7
8 8 10 10 10 10 10

:· 0 9 0 0 I I I I I I

9 1 0 I I 1 I 12 12 I 2
18 19 20 20 2 I 21 21

1 ■>-> x 19 0 21 0 0 22 O
20 20 22 21 22 23 22

23 23 25 24 25 26 25
j ,  x 24 24 26 25 26 0 26

25 2 5 27 26 27 27 27
32 32 34 33 34 34 34

° 33 0 35 34 35 35 35
34 33 36 35 36 36 36
4 i 4 0 43 4 2 43 43 43
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Sure 14: Ib r a h im  (Fortsetzung)

K B D H M I II

0 0 44 43 0 0 0
4 2 41 45 44 44 44 44
52 51 55 54 54 54 54

1 R au da : +  K  D Md. Statt Md ist Md I zu lesen.
2 Ith ä f :  tarakahä gairu auwal (d. h. Md I) wagairu B asrl. Zu streichen 

ist entweder tarakahä oder gair, und auf jeden Fall gairu B a srl. - Tahqlq : 
+ Md I. Lies -  Md I.

3 Ith ä f  und Tahqlq: S. Lies B!

Sure i 7 : al- is ra ’

K B S M Md

I I 1 I I

1 0 6 1 0 6 1 0 6 1 0 6 1 0 6

1 0 7 0 0 0 0

1 0 8 1 0 7 1 0 7 1 0 7 1 0 7

I I I I IO I IO I IO I IO

j-dsSn" A

i lA' »w-U }

K

Sure 18: 

B

al-

S

k a h f

M I II

I I I I I I

12 12 12 12 I 2 12
X 13 13 0 13 13 ‘3

14 •4 13 14 14 H
21 21 20 21 21 21

X 0 0 0 0 0 22
22 22 21 22 22 23

O
23 23 22 23 2 3 0

24 24 23 24 24 24

31 3 1 30 3 1 3 1 31
O

32 32 3 1 0 0 32
33 33 32 32 32 33
34 34 33 33 33 34
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Sure 18: a l - k a h f  (Fortsetzung)

LlZ \

I_j·̂  CJ'0
■---- ' ■ W-'—' -S

L«&ä

(0°

Mi;

K B S M I II

x 35 35 0 34 34 0
36 36 34 35 35 35
82 82 80 81 81 81

83 83 81 82 82 82
0

CO 4̂ 84 82 0 0 83

xr\
COX

85 0 0 0 0
X 0 86 83 83 83 0

86 87 84 84 84 84
88 89 86 86 86 86

x 89 90 0 0 0 0
90 9 i 87 87 87 87

9 i 92 88 88 88 88
x 92 93 0 0 0 0

93 94 89 89 89 89
102 103 98 98 98 98

X O O
J 104 9 9 0 0 0

104 105 100 99 99 9 9
I 10 I I I 106 105 105 105

1 Bei Alubhig ist ausgelassen, daß auch S 1 ^ 1  nicht als Versende 
rechnet.

2 Bei R auda  ist ausgelassen, daß außer Md I auch M ^  
l—ww nicht als Versende rechnet.

Sure 19: M a r ja m

K B S M 1 11

0 I 0 0 0 0 0
2 I I I I I

40 39 39 39 39 39
0 0 0 0 40 0 40

4 i 40 40 4 i 40 4 i
74 73 73 74 73 74

1 1 x 0 74 74 75 74 75
75 75 75 76 75 76
98 98 98 9 9 98 99

1 Bei B ajän  versehentlich ausgelassen.
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Sure 
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1 0 5 1 0 0 1 0 8
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1 0 7 1 0 2 I 1 0

I 2 2 I I 7 1 2 5

14 ^
X 0 I I 8 1 2 6

1 2 3 I I 9 1 2 7
X 0 O 0

1 2 4 1 2 0 1 2 8

1 3 0 1 2 6 1 3 4
^ U j j j i o'

0 I 2 7 1 3 5

1 3 1 I 2 8 1 3 6

1 3 5 1 3 2 1 4 0



87 0 0 84 84 0

o 0 90 0 0 84
88 89 9 i 85 85 85
89 0 90 0 0 86 86 0

0 0 0 0 0 87 87 0

90 89 9 i 90 92 0 0 86
0 90 0 91 0 0 0 87

9 i 91 92 93 88 88 88

93 93 94 95 90 90
0 0 0 0 0 0

94 94 95 96 91 9 i
95 95 96 97 92 92
96 0 97 98 93 93
97 96 98 99 94 94

106 105 107 108 103 103
107 106 xo8 109 0 0
108 107 109 1 1 0 104 104
123 122 124 125 1 1 9 1 1 9

0 123 0 0 120 120
124 124 125 126 121 121
125 125 126 0 0 0
126 126 127 122 122
132 132 133 128 128

133 133 '
0 129 129

134 130 1 3 °

138 134 134

Sure 
20
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Die Anzahl der Verschiedenheiten bei den Quellen, die H 
nicht berücksichtigen, beträgt 21. Unter Einbeziehung von H 
erhöht sie sich auf 23, indem ^ 1  j ,  V. 39 und K-Ui V. 124 
hinzukommen. Bei Rauda  erscheint sogar eine 24. Stelle b
V  106. Ausdrücklich genannt wird die Zahl 24 von Rauda  
und Ithä f, doch sind bei ersterer faktisch nur 21 aufgezählt 
(Lu~a» V. 86, _̂£ycL~J\ V. 87 und *01 V. 88 sind aus­
gelassen), und letzterer bringt nur die gewöhnlichen 23 ohne 

b. 22 Verschiedenheiten hat Sa'äda, die gegen alle an­
deren Quellen \SL̂ > V. 124 nicht rechnet.

Die 5 Quellen, die H nicht berücksichtigen, stimmen völlig 
überein. Für K , B, M und Md gilt das meist auch für die üb­
rigen Quellen. Bei D und H aber setzt eine erhebliche Verwir­
rung in der Überlieferung ein, die durch Lücken und Textfehler 
gesteigert wird. Einzig auf Grund der Angaben des M ubhig  
kommt ohne weitere Korrektur und Konjektur die Gesamtvers- 
zahl 140 bzw. 138 zustande. Bei den anderen Quellen ist das 
ohne Emendation nicht möglich. Leider geht es nicht an, diese 
Emendationen einfach in allen Fällen nach dem M ubhig  vor­
zunehmen, da man z. T. eine eigene abweichende Überlieferung 
erkennen kann.

Der Einteilung des M ubhig steht am nächsten die der R au da , 
die allerdings durch Emendationen und Ergänzungen vervoll­
ständigt werden muß. Erstere sind auf Grund der anderen 
Quellen sicher herzustellen (bei dem zweimaligen I A n m .  1, 
und bei U_*uU= Anm. 13). Letztere müssen bei den ausgelassenen 
Stellen V. 86, V. 87 und V. 88
vorgenommen werden.

1 R au d a : — K  B. K  ist zu streichen.
2 Tahqiq:  -  B. Zu lesen: + H. — Dieselbe falsche Angabe ergibt sich 

aus der Anordnung bei Ithäf. Hier ist nach + H zu ergänzen.
3 Nach Mubhig und Rauda  nur von D gezählt, nach den anderen Quellen 

auch von H.
4 Bei b. 'Abd al-Käfl Schreibfehler: I statt. . .
5 bei Rau^a  und . . . .  bei I th ä f  falsch für 

. . . · âxi.
6 Nach Rauda und M ubhig nur von D gezählt. Bei Ith ä f  fehlt die Zu­

teilung, ich habe nach den genannten + D ergänzt. —  Tahqiq und Sa'äda  
haben: + S ; für ersteren habe ich nur D berücksichtigt.

7 Nach Mubhig und Rauda  auch von H gezählt.
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8 Bei allen Quellen von Md II gezählt. Bei Ith ä f  und Tahqiq: M adani 
ahlr q ila  w a-Säm i. Sa'äda  hat direkt + S Md II. Ich habe für I th ä f  und 
Tahqiq  S  nicht berücksichtigt. Bez. Rauda s. Anm. 9.

9 Tahqiq  und S a 'ä d a : -  S Md II. Die anderen Quellen nur: -  Md II. 
So wird auch I th ä f  aufzufassen sein. Bei Rauda  fehlt nun sowohl als 
auch (und das aber keine Schwierigkeiten macht). 
Zweifelhaft kann nur die Ergänzung beiD und H sein. Wenn man unter Berück­
sichtigung von Anm. I bis U-^ol V. 86 (nach H, I. Kol. V. 87) vorzählt und 
unter Berücksichtigung von Anm. 13 von der Gesamtverszahl von H, 138, 
bis auf V. 88 (nach H, 1. Kol. V. 90) zurückzählt, ergibt sich, daß 
nur das Versende von V. 86 kufischer Zählung, als Vers 88 in der 
Zählung von H. 1. Kol. übrigbleibt. Infolgedessen können und

t_J £JI für H kein Versende bilden. Bei habe ich dasselbe
nach M ubhig  auch für D angenommen, dagegen habe ich bei 
für D Zählung angesetzt als Ausgleich für die Auslassung bei

10 Bei R auda  ausgelassen, aber mit Sicherheit zu ergänzen: + M Md I.
11  Nach R auda  neben Md II auch von S gezählt. (Ausgleich durch Lj. 

s. Anm. 12). I th ä f  und Tahqiq :  M adani ahir qila wa-Säm i. Für Ith ä f habe 
ich S nicht berücksichtigt.

12 Nur nach Rauda  nicht Versende. B ajän  sagt ausdrücklich: wakullu- 
hum ' adda . . . —  Übrigens auch bei Flügel nicht Versende.

13 R a u d a : +  M Md. Zu lesen: -  M Md.
14 Nach I th ä f , Tahqiq und Sa'äda  nicht nur von K, sondern auch von 

H nicht gezählt. Für gilt das auch von Mubhig.

Sure 21 : a 1-an bij a’

K B S M Md
I I I I I

öS 65 65 65 65
0 66 0 0 0 0

67 66 66 66 66
1 12  I I I I I I I I I I I I

Sure 2 2 : a l - h a g g

K B 1 S M Md
I I I I I

18 18 18 18 18
^ J . \  x 19 0 0 0 0

° 20 0 0 0 0
21 19 19 19 19
41 39 39 39 39

München Ak. Sb. 1935 (Spitaler) 4
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al- h a g g (Fortsetzung)

IC B 1 S M Md
42 40 O 40 40

43 0 O 4 1 4 1

4 4 4 1 40 42 42
76 73 72 74 74
77 74 73 75 75
0 0 0 76 0

78 75 74 77 76
1 I th ä f  und Tahqlq  haben bei der Nennung der Gesamtverszahl falsch 

J l im s i  statt B asri.
2 T ah q lq : + S. Zu lesen: — S.
3 Nach b. Mansür stimmt M mit Md überein, wird über­

haupt nicht genannt. Auch b. 'A bd al-K äfi faßt M M d unter dem Ausdruck 
H igäzl zusammen und gibt als Gesamtverszahl 76. Doch beißt es: w aqlla

M akkl. Bei Sa 'äda  und Rzikuät bihilf.

Sure 23: a l -m u ’m in u n

K B D H 1 M Md
I I I I I I

4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4
0  0 45 45 0 45 45

45 46 46 45 46 46
118 119 1 19 118 1 19 1 19

Die Gesamtverszahl von H ist auch bei B ajän genannt.
Ithäf: !- K  H. Zu lesen: - K H.

Sure 24 : a n - n ü r

K B D 1 H 2 M Md
I I I I I I

35 35 35 O P' 
. ) ;> 35 35

ft x 36 36 3 6 36 0 0
37 37 37 37 36 36
42 42 42 42 4 1 41

t  * è ’
x 43 4 3 43 43 0 0

°  4 4 4 4 4 4 0 4 2 42

45 45 45 4 4 43 43
64 64 64 63 62 62
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1 Ith ä f bei der Nennung der Gesam tverszahlen: 64 Verse K  und B. 
Hinzuzufügen ist D.

2 Die Gesamtverszahl von H ist auch bei B ajän  genannt.
3 S a 'ä d a : +  K  B D. Zu lesen: + K  B S.

Sure 26: a s - s u ' a r ä ’

K B S M I II

0 I 0 0 0 0 0
2 I I I I I

48 47 47 47 47 47
x 0 48 48 48 48 48

49 49 49 49 49 49
91 9 i 9 i 9 1 9 i 9 ifl .·, * V x 92 0 92 92 92 92

93 92 93 93 93 93
209 208 209 209 209 209

>; 2 10 209 2 10 0 2 10 0
21 I 2 10 21 I 2 10 21 I 2 10
227 226 227 226 227 226

Sure 27 : a n - n a m l

K B S M Md

I I I I I

32 32 32 32 32
: cv“ q 0 0 0 55 33

33 33 33 34 34
43 43 43 44 44

cx° x 0 44 44 45 45
44 45 45 46 46

93 94 94 95 95
Itqän  1 6 8 , 18 ist eine Gesamtverszahl 92 angegeben, aber

die kufische Zahl 93 fehlt. 92 wohl Fehler für 93.

Sure 28: a 1 - q a s a s

K B D H M M d

0 I 0 0 0 0 0
2 I I I I I

22 21 21 21 21 21
4*
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Sure 28: a l -q a s a s  (Fortsetzung)

. . 9  y.

SS ***
x

K ß D H M Md

0 22 22 22 22 22

23 23 23 23 23 23
32 32 32 32 32 32

33 33 33 0 33 33
34 34 34 33 34 34
37 37 37 36 37 37
0 0 0 37 0 0

38 38 38 38 38 38
88 88 88 88 88 88

F =  B, D , M  und Md.

1 Ith ä f: zäda l - G a ' b a r i  ^ s . wataraka ^ 1. Dieses Zitat
bezieht sich offenbar auf eines der oben S. 6ff. genannten Werke des G a ' b a ri 
über Verszählung; im ' I q d folgendermaßen: ^  ja  taddu
al-gairu. Das Imperfektpräfix von ja 'taddu  ist rot geschrieben und gilt 
als Sigle für H.

Sure 29: a l - 'a n k a b ü t

<*J

1 Bei B ajän  ist zu der Angabe der Gesamtverszahl (69 in allen Zählungen) 
am Rand hinzugefügt: gaira H im si wasab'üna f lh i  Ga bari.

K B D H 1 M I2 II

I 0 0 0 0 0 0
2 I I I I I I

28 27 27 27 27 27 27
0 0 0 28 28 28 28

29 28 28 29 29 29 29

4 4 43 43 4 4 4 4 4 4 4 4
0 0 0 0 0 45 0

45 4 4 4 4 45 45 46 45
64 63 6 3 64 64 65 64

0 64 64 0 0 0 0

65 65 65 65 6 5 66 65
66 66 66 66 66 67 66

0 0 0 67 0 0 0
67 67 67 68 67 68 67
69 69 69 70 69 70 69



Sure 28, 29, 30, 31 51

2 Ith äf, Tahqiq  und Sa äda erwähnen mit b ih ilf, daß Md I yLU,U V, 45 
zählt. A ls Gesamtverszahl wird von allen 69 angegeben, nur Sa'äda  hat 
70 bih ilf. Wird nicht gerechnet, so stimmt Md I mit Md II überein.

3 Im Itqän  I 67 pu. ist die damaszenische, den Ausgleich mit K  bringende 
Zählung von durch die Zählung von kX3a V. 29 
ersetzt, die die anderen Quellen von H überliefern.

Sure 30: a r - R u m

K B S M I II

0 I 0 0 0 0 0

x 2 I I 0 I 0

x 3 2 2 I 2 I
x 9

(3 0 0 3 3 2 0 2

4 4 4 3 10 3
54 54 54 53 53 53

x 0 0 0 0 54 0

55 55 55 54 55 54
60 60 60 59 60 59

F  =  M d I.
Nach b. M ansür ist Sure 30 an geblich bigair h ilä f. Das

stimmt aber schon aus dem Grund nicht, weil wie alle ko-
ranischen Siglen nur von K  gezählt wird, also wenigstens in
einem Punkt eine Differenz bestehen müßte.

1 Rauda: -  Md II. Ergänze: M. Tahqiq: - M Md. Zu lesen: -  M
Md II.

2 B. 'A bd al-K äfi: waqlla lam ja u d d i  ahlu Makkata 03·^ '“* " ^  äjatan
wallähu a'lam . Auch bei Ith ä f, Tahqiq und Sa'äda , mit dem Zusatz bihilf.
Bei Sa'äda  noch: was-sahihu ' adduhü lil-gam l'. Eine entsprechende Ge­
samtverszahl (58) wird nirgends gegeben.

3 Ith ä f  und Tahqiq: K Md II. Zu lesen: K  Md I.

Sure 3 [ : L u q m än

K B S M Md

1 0 i 0 0 O 0
2 I I I I

31 30 30 30 30

o*>JI ° 0 31 31 O 0
32 32 32 31 31
34 34 34 33 33



52 Anton Spitaler: Die Verszählung des Koran

Sure 32:  a s - s a g d a

K B S M Md

r 1' 0 I 0 0 0 0
2 I I I I

9 8 8 8 8
x  0 0 9 9 9

10 9 10 10 10

30 29 30 30 30
F  =  S, M und Md.

Sure 34:  S a b a ’

K B S M Md

I I I I I

H •4 14 *4 14
0 0 15 0 0

15 >5 16 15 15
54 54 55 54 54

Sure 35 : f a t i r

K B D II M I

I I I I I I
6 6 6 6 6 6

v_X-) L -) 1 X 0 7 7 7 0 0

7 8 8 8 7 7
I I I 2 I 2 12 I I I I

?  ? s-
X 12 13 13 0 12 I 2

13 •4 14 13 1 3 13
15 16 16 '5 15 IS

2 Jo X l6 0 17 0 16 l6

17 17 18 16 17 17
l8 18 19 17 18 l8

0
19 0 20 18 19 19

3 1 0 20 0 21 19 20 20
21 19 22 20 21 2 I

0 22 20 0 21 22 22

M 5 NJJ
X 23 21 23 0 23 23



Sure 32, 34, 35, 36, 37 53

Sure 35: fa t i r  (Fortsetzung)

K B D H M I II

24 22 24 22 24 24 24
40 38 40 38 40 40 40

0 0 39 0 0 0 0 0

41 40 41 39 41 4 i 4 <
42 41 42 40 42 42 42

1 .^ 0 ' x 0 42 43 41 0 0 43
43 43 4 4 42 43 43 4 4

45 45 46 4 4 45 45 46

bt als Anzahl der Verschiedenheiten 7 an, zählt
aber 8 auf. In Wirklichkeit sind es 9, ist aus verlesen, 
und V. 12 ausgelassen.

Ith ä f  und Tahqiq·. Gesamtverszahl 45 M Md I. Ergänze 
K  B. Bei Ith ä f  dieselbe Verlesung 7 statt 9 Verschiedenheiten. 
Es werden alle 9 aufgezählt.

I th ä f  falsch statt Bei Tahqiq fehlen Angaben.
2 Rau<jla: K D. Ergänze: M Md. — Sa' ädä : -  B. IErgänze: - H
3 Ithäf und Tahqiq: B. Zu lesen: -- B.

Sure 3 6 : j ä ■-s i n

K B S M Md
0 0 I 0 0 0 O

2 I I I I

83 82 82 82 82

Sure 3 7 :  a s - s a f f a t

K B D H1 M Md G
I I I I I I I

w o l s . J i ü -  x 8 8 8 0 8 8 8

f)SJ>  0 0 0 0 8 0 0 0

9 9 9 9 9 9 9
21 2 I 2 I 21 2 I 21 2 I

x 22 0 22 22 22 22 22

23 22 23 23 23 23 23
166 165 166 166 166 166 166



54 Anton Spitaler: Die V erszählung des K oran

Sure 37: a s - s ä f f ä t  (Fortsetzung)

K B D H 1 M Md G
167 166 167 167 167 167 0
168 167 168 168 168 168 167
182 181 182 182 182 1 82 181

1 H wird von Rauda  auffälligerweise nicht berücksichtigt.
2 Bei b. Mansür nicht erwähnt.

Sure 38: säd

K B a B b D H M Md

/ j J i  0 1 0 0 0 0 0 0
2 I I I I I I

36 35 35 35 35 35 35
y jç ty s  x 37 0 0 36 36 36 36

38 36 36 37 37 37 37
66 64 64 65 65 65 65

65 65 66 0 66 66
68 66 66 67 66 67 67

.  83 81 81 82 81 82 82

0 00 0 82 0 82 0 0

85 82 83 83 83 83 83
88 85 86 86 86 86 86

Was die Zählung von B betrifft, so gibt es bez. des Unter-
schiedes von 'A s im al- G a h d a r l und A i jü b  b. a l- M u ta -
w a k k i l  bei Vers 84 (s .S .  19) zwei Überlieferungen: Bajän, 
Ithäf, Ruku ät und Sa'äda  folgen derjenigen, nach der 'A s im

V. 84 nicht zählt. Rauda  und Magma dagegen folgen 
der Überlieferung, nach der A i jü b  Jjyil nicht zählt. Mubhig, 
der für B die Zählung des Aijüb überhaupt nicht kennt (fol. 7r, 5 
wird nur 'Asim al-Gahdarl genannt), läßt Jjyi! von B gezählt 
werden, folgt also der zweiten Überlieferung. Über b. Mansür,
b. 'Abd al-Käfl und Tahqlq läßt sich nichts aussagen, da sie 
nur von einer basrischen Zählung, und zwar der mit 85 Versen, 
berichten, also Jy>\ auf keinen Fall zählen.

Bajän  (z. St. und fol. I4r, 22), Rauda  (mit der summarischen 
Angabe: f l  riw äjat G arlr) und ' Iq d  (fol. 28r, 10) berichten, daß



Sure 37, 38, 39, 40 55

'A m r  b. M u r r a  (f 1 16  oder 118, Ihn Sa'd V I S. 220) als 
eigenen Vers gezählt habe.

Sure 39: a z - z u m a r

K B D 1 H 1 M I II
I I 1 I I I I
2 2 2 2 2 2 2

X 0 3 3 3 3 3 3
3 4  4 4 4 4 4

IO II II I I I I I I I I
0 II O 12 0 0 0 0

I 2 1 2  1 3 12 I 2 I 2 12
13 13 14 •3 1 3 13 13

X 14 0 0 0 0 O 0
15 14 15 *4 14 H 14
l6 1 5 16 15 15 1 5 15

° I 7 16 1 7 16 0 0 16
18 17 18 17 16 16 17
19 18 19 18 17 17 18

0 0 0 0 0 18 18 0
20 19 20 19 19 19 19
35 3 4  35 34 34 34 34

3>U ^ * 36 0 0 0 0 0 0
37 35 36 35 35 35 35
38 36  37 36 36 36 36

1 X UJ 0 0 0 37 0 0 0
40 37  38 38 37 37 37
75 72 73 73 72 72 72

1 S d ä d a  spricht nur von S ohne Angaben für H.
2 B. M ansür: +  K . Ergänze: + D.
3 Tahqiq :  + K  D. D ist zu streichen.
4 So nach M iibhig und Rauda. Bei Ith ä f  fehlt + H. Tahqiq hat + K  D 

statt +  K  H.

Sure 40: g ä f i r

K B D H1 M I II
0 I 0 0  0 0 0 0

2 I I I 1 I I



56 A nton Spitaler: Die V erszählung des K oran

Sure 40: g a f i r  (Fortsetzung)

K B D H1 M I II

Jp u i l  f_*>.
■4 13 13 13 13 13 13

x 15 H o H 14 ' 4 14
0 0 0 14 0 0 0 0

16 1 5 15 •5 15 15 15
17 16 16 16 16 16 16

X 0 17 17 17 I 7 •7 17
18 18 18 18 18 18 18

52 52 52 52 52 52 52

0 53 0 53 53 53 53 0

54 53 54 54
'*4 ^
<5:. '<3 54 54 53

57 56 57 57 £  « C"i C/3 57 57 S6
0 0 0 58 0 0 0 57

58 57 59 58
ci ~

58 58 58
70 69 71 70 70 70 70

° 71 0 72 7 1 O 0 0 71
0 0 0 0 0 O 71 71 0

72 70 73 72 71 72 72 72
0 73 0 74 0 72 0 0 0

74 7 ' 75 73 73 73 ■ 73

85 82 86 84 84 84 84
1 H wird von Raucla auffälligerweise nicht berücksichtigt.
2 Bei Eajän  ausgelassen. — Riiku ät falsch : und 0 - ^ K,

was nur für letzteres gilt.
3 Ith ä f  falsch 1__statt 1______ >lX£J\. — Bei b. Mansür ausgelassen. Tahqiq

(und Sa'äda): -  B Md II und Ihn al-Gahm 'an as-Sämi. —  Nach Magma' 
wird i_>Lx£J\ von S nicht gezählt, daher Gesamtverszahl nur 85.

4 Ith ä f: + K Md II. Ergänze: + S.

Sure 41 : f u s s i la t

K B S M Md

°  I 0 0 0 0
2 I I I I

12 I I I I I I I I

*  *3 0 0 12 12

H I 2 12 13 IS
54 52 52 53 53



Sure 40, 4 1 ,  42, 43 57

B. 'Abd al-Kafl: Gesamtverszahl 52 B. Ergänze S.
1 B. M ansür: + M Md. Ergänze: + K.

Sure 42: a s - s ü r ä

K B D H M Md
1 2̂ 0 I 0 0 0 0 0

° 2 0 0 I 0 0
-> I I 2 I I

2 9 2 7 2 7 28 27 2 7OCO

X

28 28 2 9 28 28

3 i 2 9 2 9 30 2 9 2 9
y / A i i i ° 3 2 0 0 0 0 0

33 30 30 3 i 3° 30

53 5° 50 5 i 50 50
1 Ith äf, Tahqiq  und S a 'ä d a : + K  H. H ist zu streiclicn.
2 B a jä n : wakulluhum 'adda ^  f l  l-tnaudi'aini (V. 30 

und 34) h ädih l s-sürala waqad gä 'a  'an A ijüb b. al-M utawakkil annahü tarn 
ja u d d i  1-auwala w aläjasihhu dälika 'anh. — Dazu würde die bei Ith äf, Tahqiq 
und Sa 'äda  gegebene Gesamtverszahl 49 b ih ilf  stimmen, vgl. aber Anm. 3.

3 Ith äf, Tahqiq  und -Sa'äda: ! K H . H ist zu streichen. Bei den beiden 
ersten Quellen findet sich für B noch folgende Bemerkung: waqäla Aijüb  
abdala ba'du l - B a s r i j i n a C j 1  al-auwala bi- Ähnlich bei Sa 'äda : 
wa'abdala ba'du l-Basrijina bi- ^  al-auwali watdaqqabahü 
l-H am dänl bi'annahü lam jusihh. Der Inhalt dieser Notiz kann doch wohl 
nur sein, daß nicht V. 32, sondern y ^  V. 30 ausgelassen wurde. 
Damit würde aber die Gesamtzahl nicht verändert. Nur wenn beide Stellen 
zugleich ausgelassen werden, wie es nach der Bemerkung des Bajän  der Fall 
ist, ergibt sich die Gesamtzahl 49.

Die Gesamtverszahl sämtlicher Suren nach basrischer Zählung 6204 
bzw. 6205 ergibt sich aber nur, wenn hier die Gesamtverszahl 50 eingesetzt 
wird.

Sure 43: a z - z u h r u f

K B S M Md
I 0 0 0 0
2 I I I I

5 1 50 50 50 50
0 5 i 0 51 5 i

52 52 5 i 52 52
89 89 88 89 89

F  =  B, M und Md.



58 A nton S p italer: D ie V erszäh lung  des K oran

Sure 44: a d - d u h a n

K B D H M I II
0 I 0 0 0 0 0 0

2 I I I I I I

33 32 32 32 32 32 32

x 3 4 0 0 0 0 0 0
35 33 33 33 33 33  33
42 40 40 40 40 OO

i f j i ß  1 k'ysUi x 43 41 41 0 0 41 0
4 4 42 42 41 41 42 41

1 (i x 45 4 3 0 42 42 0 42
46 4 4 43 4 3 43 4 3  4 3
59 57 56 56 56 56  56

1 R a u d a : - D M Md II. Statt D ist H zu lesen. —  I t f iä f  und Sa ' äda :
+ H M Md II. Zu lesen :: -  H M Md II. —  Tahqig.■+ K  H Md II. Zu lesen:
- H M  Md II

2 Sa  äda :  + D Md I. Zu lesen: -  D Md I.

Sure 45 : a l - g ä t i j a

K B S M Md

<*=*· c I 0 O O 0
2 I I I I

37 36 36 36 36

F  =  B, S1, M und Md.

Sure 46 : a 1- a h q ä f

K B S M Md
0 I 0 0 0 0

2 I I I I

35 34 3 4 34 34

Sure 47 : M u h a m m a d

K B D H M Md
I I I I I I

3 3 3 3 3 3
C j l S j J f 1 0 0 0 0 4 0 0



S ure 44, 45- 46, 47, 52, 53 59

Sure 47: M u h a m m a d  (Fortsetzung)

K B D H M Md
\ W S X 0 0 0 5 0 0

0 0 4 4 0 4 4
0 0 0 0 6 0 0

4 5 5 7 5 5
X 5 6 6 0 6 6

6 7 7 8 7 7
X 7 8 8 0 8 8

8 9 9 9 9 9

14 15 15 15 15 iS
X 0 16 0 16 0 0

15 17 16 17 16 16

38 40 39 40 3 9 3 9

Die Quellen, die H nicht berücksichtigen, haben nur 2 Unter­
schiede: V. 4 und V. 15. Die anderen beziehen 
sich alle auf H.

1 Bei Rauda  ausgelassen.

Sure 5 2 : a t - t u r

K B S M Md

I I I 0 0
2 2 2 I I

1 2 1 2 I 2 I I I I

13 0 13 0 0
14 13 14 I 2 1 2

4 9 48 4 9 4 7 47

F  =  K  und S.

Sure 53 : an -n a g m

K B D H M Md

I I I 1 I I

27 27 27 27 27 27
x 28 0 0 0 0 0
0 0 0 28 28 0 0



6 o  A nton Sp ita ler: D ie V erszâh lung  des K oran

S u re  5 3 : ail - n a g  m (Fortsetzung)

K B D H M M d

L i j J I  * ^ l  x 29 28 0 29 28 28

3 0 29 29 3 0 29 29

62 6 1 6 1 62 6 1 6 1

Sure 55 : a r - r a hm à n

K B S  M  M d

ci— y ' 0 1 0 1 0 0
2 1 2 I I

n j i J G I x 3 2 3 2 O

4 05 4 3  2

9 8 9 8  7

f liMJ x 10 9 10 0  8

I I 10 1 1 9  9

3 4 3 3 3 4  3 2 32

y j  ^ 0 0 0 0 3 3  3 3

3 5 3 4 3 5  3 4  3 4
42 4 i 42  4 1  4 1

x 4 3 0 4 3  4 2  42

4 4 42 4 4  4 3  . 4 3

7 8 7 (> 7 >s 77 77

1 B. Mansur: kulluhum 'adi/n E rgân ze: gaira Vladant-
ja in . ■ R u k ü 'd t: -  M M d. M ist zu streichen.

S u r e  56 :  a l - w a q  i ' a

K B D H a H  b M  I II

I 1 1 1 1 1 1 1

7 7 7 7 7 7 7 7
0 0 8 8 8 8 8 8 8

8 9 9 9 9 9  9 9

*- 0 0 10 10 TO 10 1 0  TO 10

9 1 1 1 1 I I 1 1 I I  I I I I

M 16 1 6 16 16 16  16 16

3 ilo 0, 0̂ ̂ -0 x I S 0 0 1 7 0 1 7  1 7 1 7
1 6 17 17 18 17 1 8  1 8 18



Sure 53, 55, 56 6 1

Sure 56: a l - w ä q i '  a (Fortsetzung)

K B D Ha Hb M I

17 1 8 18 19 18 19 19
O 0 0 0 0 0 20 0

18 '9 19 20 19 2 I 20
2 I 22 22 23 22 24 23O22 0 0 0 0 0 24

23 23 23 24 23 25 25
24 24 24 25 24 26 26

sL^ö'tj X 25 25 25 26 25 0 0
26 26 26 27 26 27 27

V-c.·«·-1
0 0 27 27 28 27 28 28

27 28 28 29 28 29 29
34 35 35 36 35 36 36

X 35 0 36 37 36 37 37
36 36 37 38 37 38 38
40 40 4 i 42 41 42 42

c_
 

r
 

«—- 0 0 4 i 42 43 42 43 43
4 i 42 43 44 43 44 44

V · ^ - X 42 43 44 45 44 0 45
43 44 45 46 45 45 46
46 47 48 49 48 48 49

”0 > JyL> X 0 0 0 50 49 49 0

47 48 49 5 i 50 50 50
X 48 49 5° 0 0 5 i 51
X 49 50 0 0 0 52 52
0 0 0 51 52 51 0 0

5° 51 52 53 52 53 53
88 89 90 91 90 9 i 91

0 0 0 9 i 0 91 0 0

89 90 92 92 92 92 92
96 97 99 99 99 99 99

Ha = = Zäh lu ng von H ir n s  nach Rauda.
H b =  Zäh lu ng von H ir n s  nach S a a d a .

1 I th ä f  und T ah q lq :  — K  H. I i  ist zu streichen.
2 T ah qlq : -  K  H. H ist zu streichen. —  I t h ä f :  + Md I. Zu 
K.

II

1 9
20 

21
24 
o

2 5
2 6

2 7
2 8  

o
2 9

3 6

37
38

42
43
44
45
4 6

49 
o

50 
5 ·
o

52
53
9 1 

o
92  

99

lesen:



6 2 A nton Spitaler: D ie V erszählung des K oran

3 Nach Mubhig und Rauda  wird auch von H gezählt, während 
die anderen Quellen Auslassung annehmen. Der Ausgleich wird dadurch 
hergestellt, daß umgekehrt Mubhig und Rauda V. 89 nicht zählen, 
während die anderen Quellen Versende annehmen.

4 Ith ä f:  + Md II. Zu lesen: + K Md I. R u k ü 'ä t; + M Md 1 . Zu 
lesen: +  K Md I.

5 R au d a: -  Md I. Ergänze: -  M.
6 R au da: B. Zu lesen: K Md II. Ith ä f  und Tahqiq :  K  Md I. 

Zu lesen: -  K Md II. — B. Mansür falsch statt
7 Bei Ith ä f  ausgelassen.
8 Ith ä f  und Tahqiq: -  K. Zu lesen: -  M.
9 Von allen Quellen ist es nur Sa'äda, nach der nicht nur von M, 

sondern auch von H gezählt wird. Trotzdem glaubte ich überall nach Sa'äda  
korrigieren zu müssen da ein anderer Anhaltspunkt für die Ansetzung einer 
Zählung, die wegen der Gesamtverszahl 99 notwendig ist, nicht mehr vor­
handen ist. —  Tahqiq :  H. Zu lesen: +  H M. — I th ä f: +  M (auf Grund 
der Korrektur Anm. 8). Ergänze: + H. —  Außerdem ist H noch bei M ubhig 
und Rauda  zu ergänzen.

10 R au d a: + K B Md I. Durch die Nichtzählung durch M ergibt sich 
für dieses die Gesamtverszahl 98. A uf die Gesamtverszahl 99 bezieht sich 
folgende Angabe: waba duhum ja 'udduhä lil-M akkiji aidan.

Sure 57: a 1 - h ad id

K B S M Md
I I I I I

12 12 I 2 12 12
Ljl-UJl ° 13 0 0 0 0

H 13 13 13 13
26 25 25 25 25

»UJTj 0 O 26 0 0 0
27 27 26 26 26
29 29 28 28 28

Itqän  I 68, 27 falsch talätuna . . . statt ' isrüna.

Sure 58 : al - m u g a d a la

K B S M I II

I I I I I I

19 19 19 19 19 19
è  ° 20 20 20 0 20 0

21 21 21 20 21 20
2 2 22 22 21 22 21



S ure  56, 57, 58, 65, 66, 67 63

Sure 65: a t - t a l a q

jUWI x

K B D H M  a Mb I II

I I I I I I I I

o o 2 o o o o o
2 o O 2 2 o o 2

3 2 3 3 3 2 2 3
9 8 9 9 9 8 8 9
o o o o o 9 9 o

I O 9 I O I O I O I O I O I O

I I I O I I I I I I I I I I I I

o o o 12 o o o o
12 I I 12 13 12 12 12 12

M b  =  Z ä h l u n g  nach b. A b d  al-Käfl ,  s. A n m .  1.

1 Nach b . ' Abd  al-Käf! zählt M statt V. 2 V.  10, während
b. Man§ür,  M ubhig, Bajän , Rauda und Sa'äda  das Umgekehrte haben. 
Bei Ith ä f , Tahqiq  und Ruku ät wird zwar von M nicht gezählt, aber
auch nicht. Dazu paßt eine Überlieferung bei Rauda: waqad dukira
anna l-M akkija  ja 'u d d u  f l  hädihi s-sürati kaadadi l-Bafri. Trotzdem aber 
ist als Gesamtverszahl 12 gegeben. Es liegen offenbar wieder zweierlei 
Quellen zugrunde.

Sure 66: a t - t a h r  Im

F  =  K  usw. außer H.

V o n  Itqän  I 67, 29 unter den Suren mit gleicher Gesamt­
verszahl  aufgeführt ,  da H nicht berücksichtigt  ist.

K B D H M Md

I I I I I I

7 7 7 7 7 7
o o o 8 o o
8 8 8 9 8 8

12 12 12 13 12 12

Sure 67: a l - m u l k

K B S M I II

I I I I I I

8 8 8 8 8 8
o o o 9 o 9

München Ak. Sb. 1935 (Spitaler) 5



64 A n ton  S p italer: D ie  V erszä h lu n g  des K o ra n

Sure 67:  a l - m u l k  (Fortsetzung)

K B S M I II

9 9 9 10 9 IO

30 30 30 31 30 31

F  =  K,  B, S und M d  I.

G stimmt mit Md  I, S und N 2 mit Md  II überein.

1 Itqän I 68, 29: qäla l-M ausill (s. S. 7 Nr. 10).· was-sahihu l-auwalu 
(d. h. die Zahl 30) qäla b. Sanabüd ■' walä jasügu li ’ ahadin hiläfuhü lil- 
ahbäri l-wäridati f l  dälik. Dazu zwei Aussprüche des Propheten zugunsten 
der Zahl 30.

2 Näfi ' wird genannt bei M ubhig, Ithäf, Tahqlq, R u kü 'ä t  und Sa'äda.

Sure 69: a l - h ä q q a

LI

K B 1 D H M M d

I 0 0 0 0 0

2 I I I I I

6 5 5 5 5 5
1 0 0 0 6 0 0

7 6 6 7 6 6
24 23 23 24 23 23

0 0 0 0 24 24
25 24 24 25 25 2 5

F  =  K .
52 51 51 52 52 52

1 Nach Sa'äda zählt b ih ilf  auch B À5U.I und =>-, woraus sich eine
Gesamtverszahl 53 ergibt. Dazu die Bemerkung: waqäla ba duhum  inna 
s-sahlha anna l-Basrija lam ja 'u d d i al-ülä wa- wahuuua
zähirun f l  li'udm i musäkalatihl liru ’ üsi äji hädihi s-sürati wabidä
htagga man asqatahä lil-H im slji wagairih. —  Auch bei Tahqlq  ist mit 
waqlla B für beide Stellen genannt.

Bez. berichtet Rauda : waqad dukira 'an ba'di l-B a srljln a  annahü
'adda äjatan walaisa bitdbitin 'anh. Bajän  führt als vers-
schlußähnliche Stelle auf und bemerkt dazu: qila l-B a srlju  ja 'udd uhä  
walaisa bisahihin li'annahä gairu muSäkilatin lisä 'iri ä ji s-suwar.

Sure 70: a l - m a ' ä r i g  

K B D  H M  M d

I I I I I I

3 3 3 3 3 3



S ure  67, 69, 70, 71, 72 65

Sure 70: a l - m a ' ä r i g  (Fortsetzung)

K B D H M Md

4 4 0 4 4 4
5 5 4 5 5 5

44 44 43 44 44 44
F  =  K  usw.  außer D.

Sure 71:  N ü h

K B D H M I II

I I I I I I I

iS 15 15 iS 15 15 15
1 ~ O 0 0 16 0 0 0

l 6 16 16 17 16 16 16
22 22 22 23 22 22 22

OXIV

23 23 0 23 23 23
1 ^ 5 x 23 0 0 24 0 O 24
XyJX  ° O 0 0 0 24 24 0

",t  2 4 24 24 25 25 25 25
2|^li * O 25 25 26 26 26 26

25 26 26 27 27 27 27
28 29 29 30 30 3 0 30

1 I t h ä f: -  H. Ergänze : -  K.
2 B. 'A b d  al-Käfl:  — K  Md II. Alle anderen Quellen rechnen aber KU

nur für K  nicht. Danach wäre Md II zu streichen. Vielleicht ist aber besser
zu B und D , die die Gesamtverszahl 29 haben, Md II hinzuzufügen. — Bei
Ith ä f  fehlt nach W-> die Zuteilung. Es ist — K  zu ergänzen.

Sure 7 2 : al- g i n n

K B S M 1 Md

I I I I I

_ 21 21 21 21 21
\ äJJI x 0 0 0 22 0

IkXsrCixi x 22 22 22 O 22

23 23 23 23 23
28 28 28 28 28

D ie  Q uellen bestätigt Itqän I 67 ult.
5



Ithä f gibt eine von dem Mekkaner a l - B a z z i  vertretene Ge- 
samtverszahl 27 an, die sonst nirgends belegt ist. A u c h  ist nicht 
angegeben, wodurch sie bedingt ist.

1 Rauda: qäla b. Sanaiüd walam jatbut ' indi hädä wallähu a'lam u  
•walam agid baina ahli Makkata wabaina n-näsi f ih ä  hitäfan. So, ohne einen 
Unterschied, tatsächlich in Magm a'.

6 6  A n to n  S p ita ler: D ie V e rszä h lu n g  des K o ra n

Sure 73: a l - m u z z a m m i l

K B D H M I II

I 0 I 0 0 I 0
2 I 2 I I 2 I

I I 10 I I 10 10 I I 10
12 I I 12 0 I I 12 I I

13 12 13 I I 12 13 12

14 13 14 12 13 14 13
O O O 13 14 O O

l i ' 15 14 iS 14 15 iS 14

3 5 1  _>Jy 1
l6 15 16 15 l6 16 15
17 l6 17 l6 17 17 O

l8 17 18 17 l8 18 l6
20 19 20 19 20 20 l8

= K,  D und Md I.

Ith ä f , Tahqiq und M ubhig fol. 6 v, p u . : + M N; Sa 'äd a: + M. Bei
allen dreien ist nach M ubhig  und Rauda  + H zu ergänzen, da sonst die 
Gesamtverszahl 18 wäre.

2 Bei Bajän  ablehnend auch die Überlieferung, daß M nicht zählt 
Sa'äda: -  M bihilf.

3 Nach Mubhig fol. 6 v, pu. von Näfi' gezählt.

Sure 74: al- m u d d a t t i r

Ii B D H M I II

I 1 I I I I I

39 39 39 39 39 39 39
t  ̂ —-.J OO

40 40 40 40 40 0

1 0* x 41 4 i 0 4 i 0 4 i 40
42 42 4 1 42 4 i 42 4 i

56 56 55 56 55 56 SS



Sure  72, 73. 74, 75. 78, 79 6 7

1 B. 'Abd al-Käfi gibt für M die Gesamtverszahl 56, weil nach ihm 
M O * als Versende rechnet. Dasselbe berichtet Magma' und be­
zeichnet es als die Zählung des Mekkaners a l - B a z z I .  Daneben berichtet 
er auch die andere Zählung, die ^  nicht als Versende rechnet,

Auch der Medinenser Näfi' zählt ^  nicht, Mubhig, Ithäf,
Tahqiq, dafür aber Mubhig  fol. 6 v ult.

Sure 75: a l - q i j a m a

K B D H M Md

I I I I I I

15 i 5 15 15 15 15
6̂ 1 16 0 0 16 0 0

17 16 16 17 16 16
40 39 39 40 39 39

K  und H.

Sure 78: a n - n a b a ’

K B S M a M b1 Md

I I I I I I

39 39 39 39 39 39
1Loy> LjIJj · x 0 40 0 0 40 0

40 4 i 40 40 4 i 40

Ma =  Zählung nach b. Mansür, Bajän, Rauda.
M b —  Zählung nach M ubhig , b. 'Abd al-Käfi,  Ith ä f, Tahqiq, 

Magma .
F =  B.

1 Rauda: zvaqtla anna l-M akkija wäfaqahü (d. h. B) 'alä 'adadihi f i  
hädihi s-sürah. —  Sa'äda: + B M bihilf. Dazu: watarakahü 'anhu riwäjatu 
d-D äni wa'addahü lahü riwäjatu $-$ätibi wa aktari l-mu a llifin . —  Rukü'ät:  
+ B M bihilf.

Sure 79 : an - n a z i ' a t

K B S M Md

I I I I I

32 32 32 32 32
33 0 0 33 33
34 33 33 34 34



68 Anton Spitaler: Die Verszählung des Koran 

Sure 79: a n - n ä z i ' ä t  (Fortsetzung)

K B S M Md

36 35 35 36 36
37 36 36 0 0

38 37 37 37 37
46 45 45 45 45

K.

Sure 80: ' a b a s a

1A i i 1

K B D H M Md G 5
I I I I I I I I

23 23 23 23 23 23 23 23
24 24 24 24 24 24 0 24
25 25 25 25 25 25 24 25
31 3 i 3 i 3 i 3 i 3 i 30 3 i
32 0 0 0 32 32 3 i 32
33 32 0 32 33 33 32 33
34 33 32 33 34 34 33 34
42 4 i 40 41 42 42 4 i 42

samtverszahl 41 B M G . Eine Begründung für M
fehlt, daher M wohl zu streichen.

1 Rauda: -  S. Daher Gesamtverszahl von D und H 40.

Sure 81 : at- t a k w l r

K B S M Md G §

I I I I I I I
9 —

26 26 26 26 26 0 26

27 27 27 27 27 26 27

29 29 29 29 29 28 29

K  usw. außer G.

Nicht erwähnt wird G von Ruku ät. Auch Itqän I 67, 30 
kennt nur die Gesamtverszahl 29.



Sure 79, 80, 81, 84, 86 6 9

Sure 84: a l - i n s i q a q

K B D H M M d

I I I I I I

5 5 5 5 5 5
c * 0 0 0 6 0 0

0 0 0 7 0 0
6 6 6 0 6 6

7 0 0 0 7 7
8 7 7 8 8 8
9 8 8 9 9 9

10 0 0 0 10 10
I I 9 9 10 I I I I

25 23 23 24 25 25

F =  K,  M und Md.

Rauda: Gesamtverszahl 24 H bihiläfin 'anh. Nähere A n ­
gaben fehlen.

Sure 86: a t - t a r i q

K B S M I II

I I I I I I

15 15 15 15 0 15
16 16 16 16 15 16

17 17 17 17 16 17

F =  K  usw. außer Md I.

Rauda vertauscht die Gesamtverszahlen, indem sie für Md I 17 
und für die übrigen 16 angibt statt umgekehrt. Allerdings 
spricht Magma überhaupt nur von 16 Versen, aber ohne Einzel­
angaben.

1 Bei Md I gehen die Quellen auseinander, welches von den beiden 
gemeint ist. B. ‘ A b d  al-Käfl und b. Mansür nennen V. 16, die
übrigen aber V. 15 (bei R ukü'ät durch al-auwal aus­
gedrückt).



70  A n ton  S p ita ler: D ie  V e rszä h lu n g  des K oran

Sure 89: a l - f a g r

K B D H M M d

I I I I I I

14 H 14 14 H 14
x 0 0 0 15 iS iS

C-"'0 ' x iS ■S 15 0 16 16

Asjj x 0 0 0 0 17 17
16 16 16 16 18 18
22 22 22 22 24 24

0 0 0 2.3 23 25 25

23 23 24 24 26 26
28 28 29 29 31 31

x 29 0 0 0 0 0

30 29 30 30 32 32
1 Tahqtq: + M Md. Ergänze: + H.

1 Las ft
U sl

Sure 91 : a s - s a m s

K B D H M a M £ I II

I I I I I I I I

13 13 13 13 13 13 13 13
0 0 0 ' 4 0 14 14 0

H H 14 0 H '5 iS 14
iS iS iS 15 15 16 16 '5

M a =  Zählung nach b. Mansür, Mubhig, Tahqlq.
M b =  Zählung nach b. 'Abd al-Käfl,  Magma .

F =  K,  B, D, M a und Md II.

1 Rauda: + H Md I. Dazu: wadukira 'ani l-M akkiji kadälik. —  B ajän: 
+ Md I und M bihiläf. —  Im Ith ä f  ist die Verschiedenheit nur in der 
Gesamtverszahl ausgedrückt. —  Bei Ruku ät und Sa'äda gilt das b ih ilf  für 
M u n d  Md I. —  Nach M ubhig  fol. 6 v, ult. wird U>fty>j<i von H und 
N gezählt, nicht aber von 5  und G.

Sure 96: al-'ailaq

K B D H M Md

I I I I I I

8 8 8 8 8 8

9 9 0 9 9 9



Sure 89, 91. 96, 97. 98

e 96: al- 'a l aq (Fortsetzung)

K B D H M Md

10 IO 9 10 10 10

14 14 13 14 14 14
0 0 0 0 iS iS

iS iS 14 15 16 16

19 19 18 19 20 20

71

F =  K, B und H.

Itqän I 69, 6 läßt die Gesamtverszahl von D, 18, aus.
Ithä f und S a ä d a :  Gesamtverszahl 19 K B .  Ergänze: H.

1 Ith ä f: -  S. So wohl nach einer Quelle, die H nicht berücksichtigt 
Richtig wäre: D.

Sure 97: al·-q adr

K B S M Md

I I I I I

2 2 2 2 2
0 0 3 3 0

3 3 4 4 3
5 5 6 6 5

lyJU l Ü l)

F =  K, B und Md.

1 Nach Rauda nur von S als Versende gezählt, M stimmt zu den übrigen.

Sure 98: a l - b a i j i n a

K B Sa Sb M Md

I I I I I I

4 4 4 4 4 4
0 5 0 5 0 0

S 6 5 6 5 5
8 9 8 9 8 8

Sa =  Zählung nach b. Mansur, b. 'Abd al-Kafi.  Rauda, Ruku ät. 
Sb =  Zählung nach M ubhig, Ith ä f, Tahqlq, Magma .

1 Bajärt und Sa'äda: + B ; S bihilf.



72 Anton Spitaler: Die Verszählung des Koran

Sure 99 : a z - z a l z a l a

K B S M I II

I I I I I I

s 5 5 5 5 5
0 6 6 6 0 6
6 7 7 7 6 7
8 9 9 9 8 9

F =  K  und Md I.

Sure 101 : a l - q ä r i ' a

K B D H M Md

I 0 O 0 0 0
2 I I I I I

5 4 4 4 4 4
6 0 0 S 5 5
7 S 5 6 6 6
8 0 0 7 7 7
9 6 6 8 8 8

I I 8 8 10 10 10

a ?*

F =  B und D.

Die Zählung von H findet sich nur bei Rauda.

Sure 103 : a l - 'a s r

K B S M I II

I I I I I 0

2 2 2 2 2 I

0 0 0 0 0 2

3 3 3 3 3 3

F =  K  usw. außer Md II.

Die Quellen bestätigt Itqän I 68, 1.

Nach Magma stimmt die Zählung von M mit der von Md II 
überein.



Sure 99, lo i ,  103, 106, 107, 112, 114 73

Sure 106: Q u r a i s

K B D H M Md

I 1 1 1 1 1

3 3 3 3 3 3
0 0 0 4 4 4
4 4 4 S 5 S

F =  M und M d  I.

Sure 107 : a l- ma'un

K B D H M Md

1 1 1 1 1 1

5 5 5 5 5 5
6 6 0 6 0 0

7 7 6 7 6 6

H.

Sure 112: a l ­ i h l â s

K B S M Md

1 i 1 1 1
2 2 2 2 2

£ 0 0 3 3 0

3 3 4 4 3
4 4 5 5 4

Md.

Sure 114: an -n as

K B S M Md

1 1 1 1 1

3 3 3 3 3
·-· 0 0 4 4 0



74 Anton Spitaler: Die Verszählung des Koran

Sure 114: a n - n ä s  (Fortsetzung)

K B S M Md

4 4 5 5 4
6 6 7 7 6

F =  K,  B und Md.

Nach Rauda stimmt S nicht mit M, sondern mit den anderen 
amsär überein. Dabei aber die Bemerkung : waqlla anna s-Sàm ï- 
ja  ja u d d u h ä  kal-M akkiji wallähu alam .

M agma gibt überhaupt nur 6 Verse an.

1
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